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Losungen des ZK der KPdSU
zum 53. Jahrestag

der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution
1. Es lebe der 53. Jahrestag der Großen Sozialistischen 

Oktoberrevolution!
2. Es lebe der Große Oktober, der eine neue Epoche in 

der Weltgeschichte eingeleitet hat — die Epoche der revolu
tionären Erneuerung der Welt, des Übergangs vom Kapita
lismus zum Sozialismus!

3. Es lebe der Marxismus-Leninismus — die ewig leben
dige internationale Lehre, das Banner des Kampfes der Werk
tätigen aller Länder gegen den Imperialismus, für den Sieg 
des Sozialismus und Kommunismus!

4. Möge in Jahrhunderten der Name und das Werk Wla
dimir lljitsch Lenins — des genialen Fortsetzers der revo
lutionären Lehre von Marx und Engels, des Begründers der 
Kommunistischen Partei, des Führers der ersten siegreichen 
proletarischen Revolution in der Welt, des Gründers des so
zialistischen Staates, des Führers der internationalen Arbei
terklasse — fortleben!

5. Ruhm dem großen Sowjetvolk — dem heldenmütigen 
Baumeister des Kommunismus, dem tapferen Kämpfer für 
den Triumph der Ideen des Marxismus-Leninismus, für Frie
den in der ganzen Welt!

6. Es lebe die heroische Arbeiterklasse des Sowjetlandes 
— die führende schöpferische Kraft im Kampf für den Aufbau 
des Kommunismus in der UdSSR!

7. Es lebe die heroische Kolchosbauernschaft — ein akti
ver Baumeister des Kommunismus!

8. Es lebe die sowjetische Volksintelligenz — ein aktiver 
Baumeister der kommunistischen Gesellschaft!

9. Es erstarke und gedeihe das Bündnis der Arbeiterklas
se und der Kolchosbauernschaft, die sozialpolitische und ideo
logische Einheit der Gesellschaft — die unerschütterliche 
Grundlage des sozialistischen Sowjetstaates!

10. Ewig lebe und gedeihe die brüderliche Freundschaft 
der Völker der UdSSR — die große Errungenschaft der Le
ninschen Nationalitätenpolitik der KPdSU!

11. Es lebe die Kommunistische Partei der Sowjetunion — 
die Kampfvorhut der Arbeiterklasse, aller Werktätigen, der 
politische Führerund Organisator des Sowjetvolkes im Kampf 

für den Kommunismus!
12. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft für die Verwirk

lichung des unsterblichen Vermächtnisses Lenins! Schart euch 
enger um das Leninsche Banner der Kommunistischen Par
tei! Es lebe die große-unverbrüchliche Einheit der Partei und 
des Volkes!

13. Es leben die Sowjets der Werktätigendeputierten — 
die wahrhaften Organe der Volksmacht!

Möge sich die sozialistische Sowjetdemokratie ent
wickeln und festigen, möge die Aktivität der Werktätigen in 
der Verwaltung von Gesellschafts- und Staatsangelegenheiten 
steigen!

14. Es leben die sowjetischen Gewerkschaften — die 
Schule der Verwaltung und des Wirtschaftens, die Schule des 
Kommunismus!

15. Es lebe der Leninsche Komsomol — der treue Heller 
und die Reserve der Kommunistischen Partei, der Vortrupp 
der jungen Baumeister des Kommunismus!

I« Es leben die Sowjetfrauen — die aktiven Baumeister 
der kommunistischen Gesellschaft!

17. Sowjetkämpfer! Erzielt neue Erfolge in der Kampf
und politischen Ausbildung, seid wachsam und stets bereit, 
jedwede Aggression abzuschlagen!

Es leben die heroischen Streitkräfte der Sowjetunion!
18. Werktätige der Sowjetunion! Begehen wir würdig 

den XXIV. Parteitag der Kommunistischen Partei! Höher das 
Banner des sozialistischen Wettbewerbs zu Ehren des Partei
tags für die vorfristige Erfüllung des Jahres- und Fünfjahr- 
plans!

19. Ruhm den Aktivisten und Kollektiven der kommuni
stischen* Arbeit!

Ruhm den Stoßarbeitern und Neuerern der Produktion!
20. Arbeiter der sozialistischen Industrie! Nutzt voller die 

vorhandenen Möglichkeiten zur Steigerung des Ausstoßes 
von Industrieerzeugnissen und Waren für die Bevölkerung!

21. Arbeiter der Volkswirtschaft! Steigert mit allen Kräf
ten die Effektivität der Produktion! Kämpft für die Erfüllung 
der Planaufgaben mit Mindestaufwand an materiellen und 
Arbeitsressourcen, befolgt streng das Sparsamkeitsregime!

22. Werktätige der Sowjetunion! Steigert unentwegt die 
Arbeitsproduktivität! Führt schneller die Errungenschaften 
der Wissenschaft und Technik in die Produktion ein! Verwirk

licht die komplexe Mechanisierung und Automatisierung! 
Meistert beharrlich die modernen wissenschaftlich-techni
schen und ökonomischen Kenntnisse!

23. Schaffende der Volkswirtschaft! Nutzt besser die vor
handene Technik! Verbessert allseitig die Qualität der Pro
duktion, senkt ihre Gestehungskosten!

24. Arbeiter und Arbeiterinnen, Ingenieure und Techni
ker! Höher das Tempo und die Qualität der Kapitalbauten! 
Kämpft für die Verbilligung der Bauarbeiten und Beschleuni
gung der Inbetriebsetzung neuer Produktionskapazitäten, 
Wohnhäuser und Objekte kultursozialer Bestimmung!

25. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft für ein kommu
nistisches Verhalten zur Arbeit! Stärkt entschieden die 
Disziplin und Organisiertheit, schützt und vermehrt das ge
sellschaftliche Eigentum!

26. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft beharrlich für 
die Verwirklichung der Beschlüsse des Juliplenums des ZK 
der KPdSU, für den weiteren Aufstieg der Landwirtschaft 
und die größtmögliche Stärkung ihrer materiell-technischen 

Basis! *
27. Werktätige der Landwirtschaft und der Forst- und 

Wasserwirtschaft! Realisiert aktiver das Programm der In
tensivierung der Produktion, der Elektrifizierung und kom
plexen Mechanisierung der Landwirtschaft, der Chemisierung 
und der Bodenmelioration!

Verbessert mit allen Mitteln die Nutzung der Ländereien, 
der Wasser- und Forstreichtümer, der landwirtschaftlichen 
Technik und der Düngemittel!

28. Kolchosbauern. Sowchosarbeiter und Fachleute der 
Landwirtschaft! Erhöht die Kultur des Ackerbaus! Kämpft für 
die weitere Vergrößerung der Produktion von Getreide, 
Baumwolle, Zuckerrüben, Kartoffeln, Gemüse und anderen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen!

29. Werktätige der Landwirtschaft! Erzielt eine Steige
rung der Produktivität und die Vergrößerung dgs Vieh- und 
Geflügelbestandcs! Produziert mehr Erzeugnisse der Vieh
zucht, senkt ihre Gestehungskosten!

30. Schaffende der Volkswirtschaft! Erhöht die Kultur 
der Produktion, führt breiter die wissenschaftliche Arbeitsor
ganisation und fortschrittliche Erfahrungen ein! Kämpft für 
volle Nutzung einer jeden Arbeitsminute!

31- Sowjetische Wissenschaftler. Konstrukteure, Ingenieu
re und Techniker! Kämpft für die weitere Entwicklung der 
Wissenschaft und Technik, für schnellere Einbürgerung ihrer 
Erfolge in die Volkswirtschaft, festigt die Verbindung der 
Wissenschaft mit der Produktion!

32. Mitarbeiter des Handels und der Dienstleistung! Er
höht die Kultur der Bedienung der Sowjetmenschen, befriedigt 
ihre Ansprüche vollständiger und besser!

33. Schaffende der Literatur und Kunst. Kulturarbeiter! 
Tragt hoch das Banner der Parteilichkeit der volksnahen so
wjetischen Kunst, setzt alle Kräfte und Fähigkeiten für die 
Erziehung der Baumeister des Kommunismus ein!

34. Mitarbeiter des Bildungswesens! Vervollkommnet die 
Volksbildung und kommunistische Erziehung der heranwach
senden Generation!

35. Mitarbeiter des Gesundheitswesens und der Körper
kultur! Verbessert die medizinische Betreuung der Bevölke
rung! Führt aktiv die Körperkultur in das Alltagsleben der 
Sowjetmenschen ein!

36. Kommunisten! Zeigt Vorbild in der Arbeit und im 
gesellschaftlichen Leben! Seid aktive Organisatoren und Er
zieher der Massen im Kampf für hohe Effektivität der Produk
tion, eine bessere Nutzung der Reserven, die Sparsamkeit in 
der Volkswirtschaft!

37. Jungen und Mädchen! Meistert beharrlich die marxi
stisch-leninistische Theorie, die Höhen der Wissenschaft, 
Technik und Kultur! Seid dem Leninschen Vermächtnis treu 
und aktive Baumeister des Kommunismus!

38. Pioniere und Schüler! Liebt heiß die Sowjetheimat. 
lernt gut und achtet die Arbeit! Bereitet euch vor, aktive 
Kämpfer für die Sache Lenins, für den Kommunismus zu 
werden!

39. Brüderlichen Gruß den kommunistischen und Arbei
terparteien — der kämpferischen marxistisch-leninistischen 
Vorhut der Arbeiterklasse und aller Werktätigen, den stand
haften Kämpfern gegen Imperialismus, für Frieden. Demokra
tie, nationale Unabhängigkeit und Sozialismus!

40. Es erstarke die Einheit und Geschlossenheit der Kom
munisten der ganzen Welt auf der Grundlage des Marxismus- 
Leninismus und des proletarischen Internationalismus!

41. Brüderlichen Gruß den Völkern der sozialistischen 
Länder! Möge das sozialistische Weltsystem — die histori
sche Errungenschaft der internationalen Arbeiterklasse, die 
entscheidende Kraft im antiimperialistischen Kampf — sich 
entwickeln und erstarken!

42. Werktätige der sozialistischen Länder! Kämpft für 
die Stärkung der Freundschaft und EirTheit, für die weitere 
Entwicklung der gegenseitigen brüderlichen Beziehungen! | 
Seid wachsam den Umtrieben der Feinde des Sozialismus ge
genüber!

Höher das Banner des proletarischen Internationalismus! |
43. Werktätige aller Länder! Kämpft aktiver gegen die i 

aggressive Politik des Imperialismus, für Frieden, Demokra
tie, nationale Unabhängigkeit und Sozialismus!

44. Brüderlichen Gruß der Arbeiterklasse der kapitali- I 
stischen Länder, die aufopfernd gegen das Monopolkapital, i 
für die politischen und sozialökonomischen Rechte der Werk- I 
tätigen, für den Triumph der sozialistischen Ideale kämpft!

45. Hejßen Gruß den Völkern, die die Ketten der kolonia- ; 
len Unterdrückung sprengten, gegen den Imperialismus und 
Neokolonialismus, für die Stärkung der Unabhängigkeit, für 
einen fortschrittlichen Weg der sozialen Entwicklung kämp
fen!

46. Heißen Gruß den Völkern der kolonialen und abhän
gigen Länder, die gegen den Imperialismus und Rassismus, 
für Freiheit und nationale Unabhängigkeit kämpfen!

47. Völker der sozialistischen Länder, Proletarier und al
le demokratischen Kräfte in den Ländern des Kapitals, be
freite und unterdrückte Völker, vereinigt euch im allgemei
nen Kampf gegen den Imperialismus, für Frieden, nationale 
Unabhängigkeit, Demokratie und Sozialismus!

48. Brüderlichen Gruß den in den Gefängnissen und fa
schistischen Folterkammern schmachtenden mutigen Kämp
fern gegen die kapitalistische und koloniale Sklaverei, für die 
Freiheit der Völker, für den Sozialismus!

Freiheit den Gefangenen des Kapitals!

49 Brüderlichen Gruß den Völkern von Vietnam, Laos 
und Kambodscha, die einen heldenhaften Kampf gegen die 
Intervention des amerikanischen Imperialismus, für die Frei
heit und Unabhängigkeit ihrer Länder führen!

50. Völker der Welt! Fordert entschieden von den Verei
nigten Staaten Amerikas Einstellung des barbarischen Krie
ges in Indochina, den vollständigen und bedingungslosen Ab
zug aller Truppen der USA und ihrer Satelliten aus Südviet
nam, Laos und Kambodscha!

Hände weg von Indochina!
51. Völker der Welt! Fordert die Einstellung der Aggres

sion Israels im Nahen Osten, das Zurückziehen der Truppen 
Israels von den okkupierten arabischen Territorien!

52. Völker der arabischen Länder! Festigt die Einheit 
und Geschlossenheit im Kampf gegen die imperialistische 
Aggression!

Möge die Solidarität des Sowjetvolkes mit den Völkern 
der arabischen Länder sich stärken und festigen!

53. Völker der europäischen Länder! Tretet aktiver für 
die Verwandlung Europas in einen Kontinent des dauerhaften 
Friedens und der friedlichen Zusammenarbeit der Staaten ein! 
Seid wachsam gegenüber den Umtrieben der Kräfte der Re
aktion und des Revanchismus, dieser Feinde der Entspan
nung!

54. Völker der Welt! Fordert das Verbot aller Arten von 
Kern-, chemischen und bakteriologischen Waffen! Kämpft 
für die allgemeine und vollständige Abrüstung, für die Fe
stigung der internationalen Sicherheit!

55. Es lebe die Leninsche Außenpolitik der Sowjetunion 
- die Politik des Friedens und der Völkerfreundschaft, des 
Zusammenschlusses aller Kräfte, die gegen den Imperialis
mus, die Reaktion und den Krieg kämpfen!

56. Es lebe die Union der Sozialistischen Sowjetrepubli
ken — die Festung der Freundschaft und des Glücks der 
Völker unseres Landes, das zuverlässige Bollwerk des Frie
dens und des Fortschritts!

57. Unter dem Banner des Marxismus-Leninismus, unter 
der Führung der Kommunistischen Partei — auf Leninschem 
Weg vorwärts zum Sieg des Kommunismus!

M OSKAU. Eine Part?!- und 
Regierungsdelegation unter 

Leitung des Mitglieds des Politbü
ros des ZK der KPdSU und des 
Ersten Stellvertreters des 'Vorsit
zenden des Ministerrates der 
UdSSR D S. Poljanski ist von 
Moskau nach Mogâdischu abgetlo- 
gen.

Die Delegation folgt einer Ein
ladung des Obersten Revolutions
rates der Demokratischen Republik 
Somalia. Sie wird an den Feier
lichkeiten zum I Jahrestag der 
somalischen Revolution teilriehmcn.

Der heroische
Völker der 
für Freiheit

STOCKHOLM.
Kampf der 

Halbinsel Lidochina . . 
und nationale Unabhängigkeit wird 
von der fortschrittlichen Öffentlich
keit Schwedens rückhaltlos unter
stützt Einen weiteren Beweis für 
die Solidarität mit den Völkern von 
Vietnam. Laos und Kambodscha, 
die einen gerechten Kampf gegen 
die Aggression des USA-Imperia
lismus führen, wird die Solidari
tätswoche liefern, die vom 19. bis 
25. Oktober in Schweden durchge
führt wird.

Die Woche wird unter den Lo
sungen stehen: -USA. raus aus 
Indochina". -Solidarität mit den 
Völkern Indochinas!“ Die verei
nigten Gruppen zur .Unterstützung 
Vietnams, auf deren Anregung die 
Solidaritätswoche durcTigelührt' 
wird, wollen Kundgebungen. Ver
sammlungen. Kulturprogramme ver
anstalten. Filme vorführen und ei
ne Spende-Aktion für das vietname
sische Volk entfalten. Als Höhe
punkt der Vietnam-Woche wird eine 
Demonstration am 25. Oktober in 
Stockholm sein.

HANO1. Amerikanische stra
tegische Bomber vom Typ 

„B-52“ nahmen am 13. Oktober 
dieses Jahres die Siedlung Huong- 
lap, die im nördlichen Teil der ent
militarisierten Zone liegt, unter 
starken Bombe.ibeschuß. meldet 
VNA.

Im Zusammenhang mit diesem 
barbarischen Anflug gab das DRV- 
Außenministerium eine Erklärung 
ab. in der es die USA für diesen 
verbrecherischen Akt zornerfüllt 
verurteilt und entschieden fordert, 
derartige Anschläge gegen die 
Souveränität und die Sicherheit der 
Demokratischen Republik Vietnam 
unverzüglich einzustellen.

Hunderttausende
____ und Angestellte 

japanischer Staatseigener Betriebe 
führten am 17. Oktober in ganz 
Japan Kurzstreiks durch. Die Strei
kenden forderten, ein Gesetz aus 
den Jahren der amerikanischen Be
setzung Japans aufzuheben, das 
den Staatsangestellten das Recht 
nimmt, kollektive Forderungen zu 
erheben und Streiks zu organisie
ren.

Nur wegen der Beteiligung an 
der Kampagne gegen eine Verlän
gerung des japanisch-amerikani
schen Sicherheitsvertrags wurden 
Hunderte Arbeiter und Angestellte 
von Staatsbetrieben, entlassen bzw 
für unbestimmt lange suspendiert 
Hunderttausende Menschen wurden 
disziplinarisch bestraft, und vielen 
wurden die Löhne gekürzt.

Tokio.
Arbeiter

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

TTAWA. Die Regierung Ka- 
nadas hat auf dem ganzen 

Landesterritorium das ..Notstands
gesetz für Kriegszeiten" In Kraft 
5esetzf, nach dem alle Bürgerfrei 
eiten aufgehoben werden und die 

Polizei außerordentliche Vollmach
ten erhält Die separatistische 
„Front für die Befreiung Quebecs" 
ist für ungesetzlich erklärt worden 
In Montreal. Quebec und einigen 
anderen Städten sind zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen wor
den.

Telegramm 
an Anwar el

L. !. Breshnew. N. V. Podgorny 
und A. N Kossygin haben Anwar 
ei Sadat zu seiner Wahl zum Präsi
denten der befreundeten Vereinig
ten Arabischen Republik beglück
wünscht

Wir nehmen diese Gelegenheit 
wahr, um ein übriges Mal die 
Überzeugung zum Ausdruck zu 
bringen daß Sie gemeinsam mit 
den anderen treuen Kampfgefähr
ten des hervorragenden Sohnes des 
araolschen Volkes Gamal Abdel 
Nasser in Ehren das Werk, dem er 
sein ganzes Leben geweiht hat, 
fortsetzen werden und daß die 
Freundschaft und Zusammenarbeit

Sadat
zwischen unseren Ländern und Völ
kern sich im Interesse des Fort
schritts. der nationalen Unabhän
gigkeit. des Friedens und der Sicher
heit im arabischen Osten und in der 
ganzen Welt festigen und weiter 
entwickeln werden, heißt es In dem 
Telegramm.

Wir versichern sie unserer unver
änderten Freundschaft. Brüderlich
keit und Solidarität mit dem Volk 
der VAR, unserer unerschütterlichen 
Entschlossenheit, konsequent den 
Kurs zur Entwicklung der allseiti
gen Beziehungen mit der VAR. zur 
Unterstützung des gerechten Kamp
fes der arabischen Völker gegen

die imperialistische Aggression 
Israels zu steuern, und bringen un
sere feste Überzeugung zum Aus
druck. daß die Vereinigte Arabi
sche Republik, die in der Vorhut 
der nationale.! Befreiungsbewegung 
im arabischen Osten schreitet, den 
gewählten Weg der nationalen Un
abhängigkeit und des sozialen Fort
schritts unbeirrbar gehen wird und 
.laß die Völker der VAR und der 
anderen arabischen Länder unter 
Stärkung ihrer Geschlossenheit, auf 
antiimperialistischer Grundlage und 
in engem Zusammenwirken mit 
len friedliebenden Völkern der gan
zen Welt die Beseitigung der Fol
gen der israelischen Aggression 
and die Herstellung eines gerech
ten und dauerhaften Friedens im 
Nahen Osten durchsetzen werden, 
heißt es in der Botschaft.

(TAS?)

50 Jahre Französische KP
PARIS. (TASS). Im Dezember 

wird die Französische Kommuni
stische Partei Ihren 50. Jahrestag 
feiern. Aus diesem Anlaß nahm das 
Zentralkomitee der Partei eine .Re
solution an, die In der „Humanlte" 
veröffentlicht wurde.

In den 50 Kampfjahren Ist die 
Französische Kommunistische Par
tei zu einer wahrhaft revolutionären 
Arbeiterpartei geworden, heißt es 
unter anderem In der Resolution 
Sie gab dem Kampf der Arbeiter
klasse nationale Bedeutung, zu
gleich zeigte sie sich als Träger 
und Verteidiger des konsequente
sten Internationalismus, der Soli
darität mit den Werktätigen der 
ganzen Welt, mit der internationa
len revolutionären Arbeiterbewe

gung, mit der Sowjetunion und den 
sozialistischen Ländern, mit den 
Völkern, die vom französischen Ko
lonialismus unterdrückt wurden, 
mit der nationalen Befreiungsbewe
gung und allen Kräften des Frie
dens und des Fortschritts.

.Die FKP ist eine Partei der Ar
beiterklasse, eine Partei des Bundes 
für Demokratie und Sozialismus. 
Sie tritt für die Einheit der Arbei
terklasse und für ihren Bund mit 
der Bauernschaft und den mittleren 
Bevölkerungsschichte;! der Städte 
ein. Sie kämpft für einen Bund der 
Arbeiterklasse und der Intelligenz, 
der eine große Bedeutung hat.

Die Feierlichkeiten zum 50. Jah
restag der FKP müssen demonstrie
ren, daß die Politik der Partei den

Interessen des französischen Volke» 
entspricht, wird in der Resolution 
abschließend unterstrichen. Im 
Lichte der Lehren des 50jährigen 
Kampfes werden wir zeigen, daß 
die Französische Kommunistische 
Partei eine Kraft Ist. die für die 
Verwirklichung von grandiosen 
Umgestaltungen notwendig ist. 
nach denen heute Frankreich strebt, 
schreiben die Autoren des Doku 
ments. Das Zentralkomitee der FKP 
setzte eine Kommission zur Vorbe
reitung und Durchführung der Fei
erlichkeiten ein. Zum Vorsitzenden 
"der Kommission wurde Gaston Plis- 
sonnier, Mitglied des Politbüros 
und Sekretär des ZK der Partei, 
ernannt

P ORT LAMY. Ein Hochwasser
• im Fluß Logone hat starke 

Zerstörungen in den Südgebieten 
von Tschad verursacht. Wie die 
Presseagentur von Tschad meldet, 
hat diese Naturkatastrophe über 
11 000 Menschen obdachlos ' ge
macht. Die Überschwemmung hat 
Felder unter Wasser gesetzt.

Die Regierung von Tschad hat
Arbeiten zur Beseitigung der Fol
gen der Naturkatastrophe organi 
slerL

schreiper
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VON PARTEITAG

Verantwortung 
des Kommunisten

Heute hatten wir schon am Mor
gen kein Glück. Die Mädel ver
standen noch nicht, was los war, 
sie sind immer noch unter dem 
Eindruck von gestern .. Es war ein 
wunderbarer Tag Solche gibt es 
unter aiderem bei jedem Bauar 
beiter. Später werden sie zur Ge
setzmäßigkeit und werden nicht so 
scharf aufgenoninvn Gestern über 
gaben die Mädel der Staatskoni, 
niission ihr erstes Objekt im Leben 
— ein vielstöckiges Wohnhaus 
Sie übergaben es mit der Einschät
zung ..ausgezeichnet". Ach. wie sel
ten stellt mai uns diese Note! 
Diesmal hat man sie aber gestellt. 
Diesen sechzehnjährigen Mädchen, 
die vor zwei Monalen die techni
sche Berufsschule absolviert haben 
Es war ein Ereignis. Aber auf
richtig, gesagt — für mich war es 
nicht unerwartet. Ich kannte sie 
alle schon fast ein Jahr. Sie mach
ten ihr Praktikum bei uns in der 
Brigade. Und als sie ihre Abgangs- 
prüfungen abgelegt hatten, blieb 
der ganze Kursus bei uns. Es wur 
de eine Jugendbrigade — das 
Durchschnittsalter war unter zwan
zig Jahren - organisiert. Die 
Kollegen-Brigadiere aus der Bau 
montagcverwaitu.ig lächelten: „Du 
gehst zugrunde." Ich dach 
te auch selbst so So vie
le Jahre hatte die Brigade
keine einzige Bemerkung von der 
Leitung bekommen, und wenn wir 
auch nicht die ersten Plätze im 
Kombinat besetzten, so verrichte
ten wir unsere Sache doch gut Das 
war auch kein Wunder. Alle unsere 
Arbeiter waren wie ausgewählt. 
Jeder beherrschte einige Berufe, 
hatte große Erfahrung, war ein 
Meister. Konnten sich die Mädel 
da mit ihnen messen’

Dann erinnerte Ich mich an 
mich selbst, an meinen Weg zum Be 
ruf Noch als Junge trat ich in die 
Berufsschule ein. Man wollte mich 
nicht aufnehmczj, weil ich zu jung 
war Aber ich absolvierte die Schu
le. Von 1950 an bin ich am Bau. 
Damals war ich noch keine 17 Jah
re alt. Man gab sich mit mir ab.

Volkskontrolle
Die Session des Rayonsowjets 

der Werktätigendeputierten zu Kas- 
kelcn erörterte den Rechenschafts
bericht des Komitees lör VoJ^s- 
kontrollc &

Die Volkskoiitrolleur®'des My
ons haben hicht wenig Erfolge in 
ihrer Arbeit aufzuweisen. Sie wir
ken positiv auf die Sachlage in den 
Wirtschaften, helfen den Parteior
ganisationen im Kampf gegen die 
Wirtschaftslosigkeit, in der Befol
gung des Sparsamkeitsregimes.

Große Aufmerksamkeit schenkten 
die Volksko.ltrolleure der Behebung 
der bestehenden Mängel. Auf der 
Session wurde darauf lüngewlesen, 
daß einige Wirtschaftsleiter immer 
noch nicht rechtzeitig auf die Signa 
le der Volkskontrolleure reagieren.

An der Getreideannahmestelle in 
Tschemolgan zum Beispiel standen 
100 Elektromotoren, im Kombinat 
für Baumaterialien — zwei Dies-I- 
Elektrostationen unbenutzL Dus 
Komitee lür Volkskontrolle verpflich
tete die Leiter dieser Anstalten, 
den Überschuß zu realisieren. Allein 
in diesem Fall wurden 80 000 Rubel 
den Betrieben zurückerstattet. Ini_ 
Sowchos Dshetyssu lagen zwei Jah
re lang etwa l(X) Tonnen Ammu- 
nlaksalpctcr Im Werte von 6 000 Rubel 

Die Deputierten der Örtlichen Sowjets sind dazu ^u'"'
dien Ihrer Wähler rechtzeitig entgegenzjikommen und tatkräftig bei der
L. sung dringender Betriete.aulg.iben Hilfe drn

W.ÄÄ*Änab lür Beiunkonstruktionen Nr. 1. ’A'Lu
wjets. Erna Nickel, die als Aktivistin der kommunistischen Arbeit ihren 
Kollegen al» Vorbild dient. rolo ß R(|nwlldtr

lehrte mich Wie konnte ich jetzt 
anders handeln’

Wir waren unserer 28 in der Bri
gade. Jetzt sind wir 54. So begann 
unser neues Leben. Neu Im vol
len Sinne des Wortes. Wir verlo
ren die Ruhe. Und nicht deshalb, 
weil in allen Stockwerken im Lau 
fc von acht Stunden gesungen 
wurde. Und sogar nicht deshalb, 
weil ganz oben unter dein Dach 
plötzlich ein Magnettongerät mit 
einer Verstärkungseinricntung er
schien. „Das moralische Klima" 
halte sich geändert. Wir bemerkten 
das sofort. Das stillste Mädchen 
Ira Hoffmann trat an die frisch 
restrichene Wand, tippte mit dem 
Inger daran und sagte ganz lei

se:
„Ein Geschmier...”
Die Anstreicher, die In diesem 

Zimmer arbeiteten, wunderten sich: 
Die Wand war von den zwei be
sten Meisterinnen der Brigade be
arbeitet worden, deren Autorität 
als unantastbar galt Einen Kon
flikt im Sinne „der Väter und Kin
der" gab es natürlich nicht, weil 
Ira recht hatte, und das war offen
sichtlich.

Ich glaube, ich fand an denem 
Tag zum erstenmal Ruhe. Es war 
klar, daß ei.! junges, aber ein ech
tes Arbeitervölkchen. das später zum 
Stolz der Arbeiterklasse wird, in 
unsere Brigade gekommen war.

Es wäre nicht ernst. Jetzt davon 
zu sprechen, daß unsere Brigade in 
allen Hinsichten Ideal ist. Manch
mal macht jemand blau. Manchmal 
müssen wir Ausschuß umarbeiten. 
Aber ich möchte vom Wichtigsten 
sprechen. Über die Verantwortung 
des Kommunisten für die junge Ar
beitergeneration, für diejenigen, die 
wir morgen unseren Stolz nennen.

Den Menschen beginnen wir 
noch von der Wiege an zu er
ziehen Dann kommt die Schule, 
die Fachschule usw. Aber wie oft 
geschieht es. daß das Leben gar 
nicht so ist. wie die jungen Men
schen cs sich vorstelien. Und 
wenn kein guter erfahrener Freund 
in ihrer Nahe ist, haben sie es'

verstärken
die nicht rechtzeitig verwertet wur
den. Dafür mußte die Sowchoslei- 
tung materiell bestraft werden 
Ganz anders handeln die Wirt
schaftler im Sowchos Aksai. Sie ar
beiten mit den VolkskonfcöUÄÄe.i 
unter der Leitung des Kommunisten 
W. Schmigirllow. Die Volkskontrol
leure sorgen für eine wirksame 
Kontrolle der wirtschaftlichen Tä
tigkeit des Sowchos, sind bestrebt, 
jeder Verletzung der Gesetzlichkeit 
curzubeugen. So war es mit der 
schlechten Aufbewahrung der Mine
raldünger. die auf Empfehlung der 
Volkskontrolle in eine geeignete 
Räumlichkeit untergebracht wurden, 
so war es auch mit dem Mals, der 
sich in einem schlechten Zustand 
befand.

Um den Volkskontrolleqrcn 
praktische Hilfe in ihrer Arbeit zu 
erweisen, ihre Tätigkeit noch mehr 
zu aktivieren, erscheint jetzt in der 
Rayonzeitung eine spezielle Seite 
„Das Volk kontrolliert".

Der Beschluß der Session des 
Rayonsowjets ist auf die weitere 
Bessergestaltung der Arbeit der 
Volkskontrolle gerichtet.

N. GASTSCHUK
Gebiet Alma-Ata

ZU PARTEITAG

manchmal schwer Eine echte Schu
le, genießt der junge Bauarbeiter 
nur hier, auf dem Bauplatz, neben 
den Alteren. Sie vollenden das in 
der Schule Beg. inner». Aber wie 
voitenden sie es' Darin besteht die 
Frage.

Ich denke, wir sprechen nicht ge
nug über diesen Aspekt der Par
teiarbeit. Eben ein Kommunist 
muß in erster Linie dafür kämp
fen. damit die ersten Schritte des 
jungen Arbeiters in rler Produk
tion Schritte zu seinem Erfolg 
werden. Wievielmal sahen wir 
diese Schritte im Film und auf 
der Büh.ie. wieviel haben wir dar
über In Büchern und Zeilungsskiz- 
zen gelesen. Und überall ein und 
dasselbe, nur In verschiedenen Va
rianten. Auf den jungen Menschen, 
der eben erst seinen Arbeitsweg 
betritt lauem Millionen verschie
dener Mißerfolge. Das geschieht 
auch wirklich. Aber warum? Wo 
sind wir Kommunisten indessen?

Bisher erfüllte ich verschiedene 
Parteiaufträge. Einmalige und stän
dige. Doch sind sie alle viel ein
facher als die Aufgabe der Partei
organisation. die ich freiwillig 
übernommen habe: die Erziehung 
des jungen Arbeiters.

Gewöhnlich werden die Jugend
gruppen. wenn man es überhanpt 
riskiert, solche zu gründen (es 
könnte ja etwas geschehen), von äl
teren Leuten geleitet. Einerseits 
könnte man das rechtferlgen. Bei 
der Jugend schwächt das Ver
antwortungsgefühl ab. Und das ist 
sehr gefährlich. Möge der Onkel 
für alles sorgen.

Wir handelten anders. Wir grün
deten .licht nur Jugendgruppen, 
sondern bestimmten auch die Grup
penleiter aus ihrer Mitte. Und die 
Arbeit geht nicht schlechter vor
wärts als in den Arbeitsgruppen er
fahrener Bauleute. An der Spitze 
der Jugendlichen stehen Ira Hoff
mann und Tamara Subowa, 
vier Monaten haben wir das 
reicht, was wir früher nicht 
reichen konnten. Die Brigade hat 
den dritten Platz im ganzen Häu
serbaukombinat besetzt.

Als Brigadier und Kommunist 
freut mich jedoch etwas* anderes. 
Die noch ganz jungen Leute füh
len sich im Leben sicher, verstehe i 
es richtig. Und wir Alteren sorgen 
dafür, daß diese Sicherheit nicht 
erschüttere.

In unserer Brigade sind nur 
drei Kommunisten. Dafür aber an 
die dreißig Komsomolzen. Und 
eben diese Kraft bestimmt den

In

Jede Minute berechnen
ALMA-ATA. (TASS). Die Ver

wirklichung der Maßnahmen, die im 
Verlaufe zier Erörterung des Briefes 
des ZK der KPdSU, des Minister 
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol ausgearbeitet 
wurden, sind zur wichtigsten Sache 
der Parteiorganisationen von Alma- 
Ata geworden. Das betonte noch 
einmal das Plenum des Stadtpar
teikomitees, das die Frage über 
die Nutzung der Produktionsreser
ven und die Verstärkung des Spar 
samkeitsregimes in den Betrieben 
behandelte.

Es wurde betont, daß in der Zeit, 
die nach der Erörterung des Briefes 
verflossen ist, die Industrie der 
Stadt 5.5 Millionen Rubel überplan
mäßigen Gewinn einbrachte. Unge
fähr eine solche Summe beträgt

LENIN UND DER INTERNATIONALISMUS DER LITERATUR
Das Problem des Internationalis

mus des Kulturgutes ist heute ei
nes der wichtigsten. Als konse
quenter Internationalist verteidig
te Lenin die Idee der internationa
len Kultur, des Dernokrattemus 
und der internationalen Arbeiterbe 
wegung, wobei er hervorhob. daß 
wir aus Jeder Nattonalkultur le
diglich Ihre demokratische.! und 
sozialistischen Elemente nehmen, 
nur und ausschließlich diese, 
und selbstverständlich als Gegen
gewicht der bürgerlichen Kultur, des 
bürgerlichen Nationalismus einer 
jeden Nation.

Diese Worte formulieren das We
sen der Leninschen Konzeption der 
zwei Nationalkulturen in der bür
gerlichen Gesellschaft, und zugleich 
wird dabei die Perspektive der Ent
wicklung einer demokratischen und 
Ihtem Charakter nach internationa
len Kultur in einer von der Aus
beulung freien Gesellschaft gezeigt.

Nicht von ungefähr widmete Le
nin große Aufmerksamkeit den de
mokratischen und revolutionären 
Traditionell von Tschernyschewski, 
Herzen. Saltykow-Stschedrin u.id 
Nekrassow in der russischen klas
sischen Literatur sowie den von 
Eugene Pottier in der französischen 
Literatur. Von den in den ersten 
Jahrzehnten unseres Jahrhunderts 
Kschaffe.!en Werken hob er solche 

rvor. wie „Die Mutter" von Gor
ki. „Das Feuer" und „Klarheit" 
von Henry Barbusse. „10 Tage, die 
die Welt erschütterten" von John 
Reed, in denen die Grundelemen- 
te de» proletarischen, sozialisti
schen Internationalismus beson
ders deutlich zum Vorschein kä
me! Ihrem Inhalt nach sind diese 
Werke den Arbeitern aller Länder 
in gleichem Maße nahe und ver
ständlich.

Nach dem Sieg der Oktoberre
volution. unter «len Verhältnissen 
der sozialistischen Gesellschaft, 
wurde es möglich, die der Ausbeu
tergesellschaft eigene Tendenz zur 
Spaltung jeder Nationalkultur in 
zwei Kulturc! zu überwinden. Auch

Geist des Kollektivs. Vom Beginn 
des Jahres a.1 arbeiten wir nach 
den Prinzipien der neuen ökono
mischen Ordnung. Und sie hat sich 
bei uns vortrefflich eingebürgert
Sehr Haid bemerkten wir. wie har- 
monisch sich der „Geist” der Re
form und da« Verhalfen der jun
gen Arbeiter zur Sache vereinigt, 
ira Huffman! fragte sogar einmal;

„War es früher etwa anders-" 
Natürlich I s war verschieden.

Nicht zufällig sind Ausschuß und 
Mängel im Wohnungsbau in aller
Munde Unlängst aber, als wir das 
letzte Haus schlüsselfertig mach
ten. kamen die Jungen und sagten. 
„Brigadier, da Ist gepfuscht wor
den. Das muß man ummachen."

Und wir machten die Diele um. 
Das. was andere verpfuscht hat
ten. Dabei hatten die Jungen ganz 
genau berechnet; das Umdielen for
derte bestimmte Kosten. Dafür 
sparten sie beim Spachteln.’ Strei
chen usw. so viel, daß die Un
kosten gedeckt werden. Doch 
Hauptsache ist unsere Arbeiterehre.

In den vier Jahren, die nach dem 
XXIJL Parteitag verflossen sind, 
hat sich viel verändert Die Erfül
lung des Fünfjahrplans geht dem 
Ende zu. Das sind neue Werke. 
Sowchose, ganze Städte In diesen 
vier Jahren hat eine neue Genera
tion der Arbeiterklasse, im wahren 
Geiste des Kommunismus erzöge.!, 
ihren selbständlgeh Weg betreten. 
1966 waren sie 13 — 14 Jahre alt. 
Heute sind sie unseresgleichen, un
sere Freunde.

...Aber an jenem Tag hatten 
wir kein Glück. Spät am Abend 
kamen die Elektriker auf unser neu
es Objekt. Solange die Leitung 
nicht gelegt ist. Können wir mit 
den Stuckarbeiten nicht beginnen. 
Wir wußten Jedoch nicht daß die 
Arbeitsfront hier für uns nicht vor
bereitet war. Der Tag war dahin. 
Die Stimmung miserabel. Und 
plötzlich hören wir die Mädel aus 
dem Treppenflur:

„Brigadier, kommen Sie, bitte, 
hierherl"

Aber ist denn der Brigadier ein 
Gott? Jetzt werden sie ihren Cha
rakter zeigen.

„Brigadier, wir gehen nach Hau
se. Heute ruhen wir. Und am So.in- 
abend ist dann Arbeitstag. So [la
ben die Mädel beschlossen. Briga
dier", sagt Tamara Subowa.

Sie sehen mich neugierig an:
„Was meinst du dazu?"
Ihr Mädel seid Prachtkerle, das 

meine ich.

Woldemar SCHRUMPF, 
Brigadier der 3. Baumontage
verwaltung des Alma-Ataer 
Hiuserbaukombinats 

auch der ökonomische Nutzeffekt! 
von der Einbürgerung der Vorschlä
ge der Neuerer.

Aber Reserven gibt «s noch viele. 
Nur eine Ziffer: wenn ein jeder Ar
beiter des führenden Industrieray
ons — des Lenin-Rayons — seinen 
Arbeitstag nur auf 10 Minuten ra
tioneller nutzen würde, so könnte 
der Rayon im Jahr zusätzlich Er
zeugnisse für 6.5 Millionen Rubel 
liefern. Ebendeshalb wurde be
schlossen, auf den Produktionsab- 
schnitten Forschungsgruppen aus 
Kommunisten. Komsomolzen und 
parteilosen Aktivisten zu bilden. Ih
re Aufgabe besteht darin. Wege zur 
rationellen Nutzung der Arbeits
zeit zu finden.

der Begriff „Nationalkultur" ge
wann eine andere Bedeutung. Die 
konsequente Verwirklichung der 
Prinzipien des proletarischen In
ternationalismus. die das Zusam
menschmelzen „aller Nationen zu 
cl.ler höheren Einheit" als das 
Endziel vor sich hatte, bedeutet zu
gleich die Beseitigung jeglicher 
nationalen Privilegien in den Fra
gen der Sprache, Kultur und Bil
dung. Das gewährleistete faktisch 
die Gleiahberechtigung aller in 
Rußland lebenden Völker und Völ
kerschaften. Zweifelsohne - war cs 
für die zahlreiche.! Völker des al
ten zaristischen Rußlands lebens
notwendig, damit sie in einer mög
lichst kurzen historischen Frist ih
ren Rückstand aufholen konnten, 
denn viele von ihnen hatten nicht 
einmal ein eigenes Schrifttum.

Die Leninsche Konzeption der 
internationalen Kultur wurde in 
der Sowjetunion durch die Schaf
fung einer qualitativ neuen, multi
nationalen Kultur der sowjetischen 
sozialistischen Gesellschaft reali
siert, die Ihrem sozialen Inhalt 
nach einheitlich und den nationalen 
Formen nach vielfältig ist. Unter 
den Verhältnisse.! des Sozialismus 
gibt es keinen Grund zu Gegen
sätzen zwischen dem Nationalen 
und Internationalen, zwischen die
sen Grundelemente! bestehen die 
Beziehungen der dialektischen Ein
heit.

Die cAalektik der Vielfalt und 
Einheit, des Aufblühens und der 
Annäherung der Literaturen der 
sowjetischen sozialistischen Völker 
Ist das Gesetz unseres Lebens

Einen überzeugenden Beweis für 
die fruchtbare Entwicklung dieser 
Prinzipien unter den konkreten na
tionalen Verhältnissen erbringt 
auch die Erfahrung Sowictcstlands. 
Schon im ersten Jahr nach 
der Wiederherstellung der Sowjet
macht in .unterer Republik wur
den die ersten Schritte zur Schaf
fung einer wahrhaft internationa
len Atmosphäre im kulturellen Le

Neue Formen
des differenzierten Unterrichts

Wie wird die Schale der allge 
meinen Wissensexplosion unseres 
Jahrhunderts gerecht? Wie kann 
der Wissensstoff, der sich auf vie
le Gebiete erstreckt, auch nur an
nähernd vermittelt werde.!, wenn 
man zum Beispiel nur einmal, die 
begrenzte Schulzeit berücksichtigt?

Das Gesetz über das einheitliche 
sozialistische Bildungssystem in 
der DDR grenzt eindeutig ab: Die 
allgemeinbildende Oberschule ver
mittelt auf allen Gebieten komplex 
und in der Differenzierung der 
Unterrichtsfächer das Wissen, die 
Fähigkeiten und Fertigkeiten, die 
zur modernen Allgemeinbildung 
gehören und auf die aufbauend je
derzeit eine spezialisierte Aus- oder 
Weiterbildung möglich ist. Zu
gleich ist der gesamte Unterricht 
und weitgehend auch die außerun
terrichtliche Arbeit darauf gerichtet, 
den Schülern Methoden des selb
ständigen Wissenserwerbs zu ver
mitteln. ihnen die Bereitschaft an
zuerziehen, ständig weiterzulernen

Aber auch das reicht noch nicht 
aus. den Erfordernissen gerecht zu 
werden. Ein Schüler kann sich zum 
Beispiel speziell für chemische 
Technologie Interessiere!. Der 
künftige Beruf, der polytechnische 
Unterricht in einem bestimmten Be
trieb oder die Tätigkeit in einem 
Zirkel des Pionierhauses körnten 
den Wunsch geweckt haben. Bei 
einem anderen Schüler ist es 
vielleicht das Gebiet der Boden
fruchtbarkeit. In -einem anderen 
Fall möchte sich ein Mädchen oder 
ein Junge, angeregt durch den 
Unterricht In Staatsbürgerkunde. 
Geschichte oder durch den Zirkel 

ben unternommen. Da» reiche Kul
turgut der Völker der Sowjetunion 
wurde in die Massen des estni
schen Volkes getragen. Es wurde 
die Literaturzeitschrift „Wijsnurk" 
gegründet, deren Sonderausgaben 
der Literatur und Kultur der So
wjetrepubliken — der Ukrai
ne. Georgiens, Armeniens und 
Aserbaidsha is — gewidmet waren. 
Die angesehenen estnischen Schrift
steller J. Kärner. F. Tuglas. O. 
Luts. M. Metsanurk und andere 
übersetzten viele Werke der russi
schen Literatur. In estnischen Thea
tern wurden Stücke von Gorki. Kor- 
nejtschuk. Arbusow und anderen 
aufgeführt.

Gerade in solch einer Atmosphä
re bildete sich der sozialistische 
Internationalismus als eine neue 
Eigenschaft der estnischen Lite
ratur heraus. Ihre künstlerische 
Gestaltung findet sie zum Bei
spiel im hervorragenden Gedicht 
„An Georgien" von Juhan Sütlste 
(1941) — in einem der ersten est
nischen Werke über die Leninsche' 
Völkerfreundschaft Das dichteri
sche Nebeneinander von Rusthawe- 
li und Majakowski. Sowjetgeorgien 
und Sowjetestland wird dabei als 
selbstverständlich empfunden

Besonders markant tritt der so
zialistische Realismus in der est
nischen Sowjetliteratur in der Perio
de des Großen Vaterländischen 
Krieges zum Vorschein Die Er
zählungen „Die Brüder" von A. 
Hint. „Die letzten Verteidiger". 
„Über die Berge" und andere von 
W. Männik sowie Werke anderer 
Schriftsteller handeln von der 
Kampfbrüderschaft zwischen estni
schen Sowjetsoldaten und Vertre
tern anderer Völker unseres Lan
des.

In dieser Periode wurden auch 
viele Gedichte über die Freund 
schäft zwischen den sowjetischen 
Völkern in den Jahren des Krieges 
sowie Gedichte über "Moskau und 
Leningrad (J. Barbaras. M. Raud. 
D. Vaarandi). über die Ukr;ln? Ka
sachstan und den Ural (M Raud.

Junger Sozialisten der Freien 
Deutschen Jugend, intensiver mit 
Fragen der marxistisch-leninisti
schen Philosophie befassen. Der 
obligatorische Unterricht In Chemie, 
in Biologie und In den gesell
schaftswissenschaftlichen Fächern, 
obgleich er durchgängig bis zur 
10. Klasse stattfindet, kann diesen 
speziellen Interessen nur bedingt 
gerecht werden.

Deshalb beschloß das Ministe
rium für Volksbildung der DDR. 
beginnend mit dem I September 
1970. eine neue Form des diffe
renzierten Lernens für die 9. und 
10. Klassen der allgemeinbildenden 
Oberschule: Arbeitsgemeinschaften, 
die nach zentral bestätigten Pro
grammen arbeiten. Sie stellen eine 
variable Komponente zum Unter
richt dar. Solche Arbeitsgemein
schaften werden auf gesellschaftli
chem. wissenschaftlich-technischem 
und künstlerischem Gebiet gebildet.

Pädagogen. Wissenschaftler und 
Fachleute verschiedenster Richtun
gen erarbeiteten bisher zwölf sol
cher Programme, so zu den Themen 
Metallurgie. Mikrobiologie. Astro
nautik. Literatur, bildende Kunst, 
Grundfragen der Gestaltung des 
entwickelten gesellschaftlichen Sy
stems des Sozialismus in der DDR.

Ein Blick in das Programm für 
Elektronik zeigt das hohe theore
tische Niveau der Arbeitsgemein
schaften. Als Spezialgebiete werden 
unter anderem die Gleichrichtung, 
die Schwingungs- und Impulserzcu- 
gung. die Umwandlung nichtelek
trischer Größen in elektrische 
Größen genannt. Das Programm

D. Vaarandi. J. Kärner) geschrie
ben.

Man kann die Grundrichtungen 
nennen, die für die Realisierung 
der Leninschen Prinzipien des In
ternationalismus in der Literatur 
Sowjctestlandes in den Nachkriegs 
jahrzehnten charakteristisch sind. 
Jede dieser Richtungen führt die 
unzerstörbare Einheit der nationalen 
und internationalen Grundelemente 
vor Augen Im Inneren der Natio
nalkultur reift allmählich die inter
nationale Entität heran. In solchen 
epischen Werken der estnischen 
Schriftsteller wie „Strand der Win
de" von A. Hint. „Die Herzen der 
Jungen" von E. Krusten. „Die Erde 
und das Volk" von R. Sirge. „R-’te 
Nelken" von I. Semper und „Die 
Paläste Wassars" von H Leberecht 
werden die nationalen Wurzeln des 
revolutionären Kampfes des estni
schen Volkes seit Beginn unseres 
Jahrhunderts bis zur sozialistischen 
Revolution 1940 gezeigt. Die estni
schen Schriftsteller verfolgen d is 
Wirken der allgemeingültigen hi
storischen Gesetzmäßigkeiten des 
revolutionären Kampfes des Volkes 
um seine soziale Freiheit und ana
lysieren die Kräfteverhältnisse in der 
Epoche der Revolutionen von 1905, 
1917 und 1940.

Die Weiterentwicklung der estni
schen Literatur führt gesetzmäßig 
zum Entstehen solcher Werke der 
Nationallitcratur. die als Werke von 
internationaler Bedeutung bewertet 
werden. So ist „Das Eisbuch" von 
Juhan Smuul. das 1961 a’s eines 
der bedeutendsten Werk» der gan
zen multinationalen Sowjetlil ratur 
mit dem Leninpreis ausgezeichnet 
wurde. Der lyrische Held diese» 
Buches besitzt nationale Eigenart. 
<r ist zugleich unser Zeitgenosse 
und hinterläßt beim Leser bleiben
den Eindruck Der Leser empfindet 
ihn als einen Vertreter unser.» 
multinationalen Staate», er unter
hält sich mit dem Leser über unsere 
Zeit und über si'-li sc'list unauf
dringlich und offenherzig.

Zweitens werden in der estni

ist hi enger Beziehung zum Ixhr 
plan gestaltet. So wird darauf 
hingewiesen. daß die Arbeitsweise 
des Transformators erst dann zu 
behandeln ist. wem durch den 
Physikunlcrricht der Klasse 9. die 
Grundlagen des elektromagneti
schen Feldes und die der elektro
magnetischen Induktion behandelt 
werden. An anderer Stelle wird auf 
die Kenntnisse der Schüler über die 
Fotozelle aus dem obligatorischen 
Unterricht hingewiesen.

Das Programm enthält viele Hin
weise auf Experimente und Mög
lichkeiten der praktischen Anwen
dung des Gelernten Ähnlich sind 
auch alle anderen Programme ge
staltet

Rund 361 000 Mädchen und Jun
gen besuchen die 9. und 10. Klas
sen der polytechnischen" Oberschu
len in der DDR. Es ist verständlich, 
daß nicht an allen Schulen gleich
zeitig zahlreiche verschiedene Ar
beitsgemeinschaften eingerichtet 
werden können. Deshalb wird 
schrittweise vorgegangen Ange
strebt wird, daß mindestens eine 
Arbeitsgemeinschaft wissenschaft
lich-technischer. künstlerischer und 
gcsellschaftswissenschaftl (eher 
Richtung im nächsten Schuljahr an 
jeder Schule besteht.

Das geschilderte Niveau erfor
dert hochgebildete Leiter für die 
Arbeitsgemeinschaften. In vielen 
Fällen werden es Lehrer sein. Aber 
auch die Betriebe und wissenschaft
lichen Einrichtungen setzen In
genieure. Meister und andere Ange
hörige der Intelligenz ein. um die 
Jugend bei dieser neuen Form des 
Lernens zu unterstützen. Der be
kannte Betrieb Carl Zeiss Jena be
schäftigte sich schon vor Mona
ten damit, Leiter für die Arbeits
gemeinschaften zu finden und ent
sprechend den Programmen auch 
Arbeite- und Forschungsvorhaben 
für die Jugendlichen vorzuberei-, 
ten.

Die Beteiligung an den Arbeits
gemeinschaften ist freiwillig. Hat 
sich der Schüler allerdings für ei
ne Arbeitsgemeinschaft entschieden, 
ist es im eigenen Interesse und im 
Interesse der Lernergebnisse not
wendig, das gesamte Programm zu 
absolvieren.

Die neue Form des Lernens dient 
dem Ziel, die Freude der Sehüler 
am Lernen entsprechend speziellen 
Interessen richtig zu nutzen. Liebe 
zur Wissenschaft und Technik zu 
entwickeln und Talente und Be
gabungen noch zielstrebiger als 
bisher zu fördern.

(Panorama DDR)

UNSER BILD: Schüler der Er
weiterten Oberschule in Halle ha
ben die Möglichkeit. Ihre Kenntnis
se In Chemie außerhalb der Schul
zeit In der Technischen Hochschule 
Merseburg zu vertiefen. Die Ein
führung von Arbeitsgemeinschaf
ten in den 9. und 10. Klassen der 
DDR Oberschulen wird das Stre
ben der Jugendlichen nach umfas
senden technischen und naturwis
senschaftlichen Kenntnissen weiter
hin fördern.

schen Sowjefliteratur weiterhin 
Werke zum internationalen Thema 
Seschaffen. wie zum Beisipel „Das 

orf Männer" von Lilli PromeL 
„Der Schwarm weißer Raben" von 
E. Beekman. „Das japanische Meer. 
Dezember" von Juhan Smuul u. a. 
Die handelnden Personen dieser 
Werke gehören verschiedenen Na
tionalitäten an. was die Leninsche 
Freundschaft der Völker unseres 
Landes symbolisiert.

Drittens nahm der Austausch von 
literarischen und kulturellen Werten 
mit den anderen Völkern der So
wjetunion und mit Völkern anderer 
Länder stark zu. In Sowjetestland 
wurden über 2 000 Bücher heraus 
gebracht, aus mehr als 50 Sprachen 
übersetzt. Die Auflage übersteigt 35 
Millionen Exemplare. Diese Cber- 
setzungsliteratur erweiterte be
deutend die kulturellen Horizonte 
der estnischen Leser.

Werke der Schriftsteller So
wjetestlands erschienen in fast 40 
Sprachen der sowjetischen Völker 
und der Völker anderer Länder. Die 
Tatsache, daß die estnische Litera
tur in so großem Maße die Gren
zen der Muttersprache überschritt 
ist offensichtlich eine der Folgen 
der Leiinschen Nationalitätenpoli
tik. Diese Politik gewährleistet allen 
Völkern unseres Landes die gleichen 
Bedingungen zur kulturellen Ent
wicklung sie stimuliert auch die 
größte Offenbarung der inneren 
• ulturellen Potenzen jedes dieser 
Völker und—dadurch—-las Wadis- 
tum ihrer internationalen Bedeu
tung. das Wa'hstum des realen B.d- 
träges jedes Volkes zur „Internatio
nalen Kultur des Dem'-k’-attsmos 
und der int»'nallonaVn Arbeiterbe
wegung" (W I. Lenin).

N. BASSEL
K.-.ndldat der philologischen 
Wissenschaften. wls-.enschaftH* 
eher Assistent vom Institut für 
Sprache und • Ittratur der A*a- 
»’em’e der Wssrnsch’ften der 
Estnischen Sowjetrepublik

(APN)
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A' UCH dieser Tag begann in 
icr Familie Meisner wie ge

wöhnlich. Frühmorgens wurde
sie von dem hellen Wei
nen des. kleinen Otto ge
weckt Hermann Jakowlewitsch 
horchte auf die kosende Stimme der 
Schwiegertochter Eleonore, die ver
suchte, seinen kleinen Enkel wie
der in den Schlaf zu wiegen.

Er ging vorsichtig In das Zim
mer seines Sohnes Viktor, beugte 
sich über den Enkel und sagte 
sanft: „Bist über Nacht so groß 
Eewachsen und machst da soviel 

ärm. Ach du, Meisner..."
Lydia, seine Frau, wirtschaftete 

schon in der Küche. Nachdem Va
ter und Sohn gefrühstückt hatten, 
ließen sie ihre Motorräder an und 
fuhren vom Hof. Auf dem Weg 
schloß sich ihnen Albert, der zweite 
Sohn, mit seinem Motorrad an. Alle 
drei Meisner hielten jetzt die Rich
tung nach dem Mechanischen Kraft
wagenreparaturwerk von Tschu. 
Hier arbeitet der älteste Meisner 
schon 38 Jahre, und hier haben auch 
seine Söhne Viktor und Albert 
nach der Mittelschule ihren Arbeits
weg begonnen.

Jetzt arbeiten beide Söhne als 
Schlosser, obzwar sie am Anfang 
als Dreher begannen. Sie lernten 
den Dreherberuf beim Vater. Jedoch 
als dann das Werk seine Flügel 
ausbreitete, waren in der Halle für 
Detailrestaurierung. Schlosser sehr 
gefragt Viktor und Albert meister
ten ihren zweiten Beruf schnell. Jetzt 
geben sie in der Halle den Ton an.

.Jungs“, wandte sich der Va
ter eines Tages an seine Söhne. 
..bis neun Uhr sind es noch fünf
zehn Minuten. Das ist genügend, 
cm euch mein Anliegen zu erzäh
len. denn geschult seid ihr besser als 
ich. Es Ist eine ernste Sache.”

„Was hast du wieder. Vater?“ 
„Wie ihr wißt, drehe ich die Hül

Schiffe tragen
Namen
der Familie Uljanow

Schiffbauers,

Unter der 65 Meter hohen Ka
belkrananlage der WarnoW-WerJi in 
Warnemünde fällt ein Mann be
sonders auf: Jürgen Mafbohm. 
Seine Kollegen der Vormontage 
nennen ihn den „Langen": Der 
150 Meter große dunkelblonde 
Schiffbauer schaut überall zwischen 
den Decks, den Aufbauten und 
Stellagen hervor. Jürgen Maibohm. 
obwohl erst dreißig Jahre alt, ist 
schon seit 1954 auf dieser Werft 
der DDR zu Hause. Hier erlernte 
er den Beruf eines ZZ'.Z'__
hier trug er sein Scherflein dazu 
bei. als seine Brigade dreimal den 
Titel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit", einmal den Titel „Hervor
ragendes Jugendkollcktiv der DDR" 
errang und der Meisterbereich, dem 
er angehört, als „Meisterei der 
deutsch-sowjetischen Freundschaft" 
ausgezeichnet wurde.

Der wettergebräunte Schiffbauer 
hat während unserer Unterhaltung 
die Schweißerbrille auf den Schutz
helm geschoben und die ledernen 
Handschuhe auf die Knie gelegt, 
so daß seine derben, kräftigen Hän
de sichtbar wurden. Aber er winkt 
mit ihnen nur ab, will nicht wei
ter über die Erfolge seines Kol
lektivs sprechen.

„Das ist unsere Pflicht”, sagt 
Jürgen Maibohm und erwähnt ne
benbei. daß er seit zehn Jahren 
Mitglied der SED ist und eben
solange der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft 
angehört. Aber Schiffbauer Mai
bohm ist bereit, vom Bau der letz
ten Schiffe zu berichten. Sie haben 
in seiner bisherigen Schiffbauer
laufbahn ihre besondere Bedeutung 
und sind unter besonders schwieri
gen Umständen entstanden. Es 
handelt sich um die fünf Lenin- 
Schiffe, die alle auf Namen aus der 
Familie Uljanow getauft wurden, 
und für die. Sowjetunion bestimmt 
sind. isJIö

„Mit der Kiellegung der .Wladi
mir IljitBeh’ am 29. Oktober vori
gen Jahtferihegann cs", berichtete (Panorama/DDR)
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sen des Motorblocks aus", b4?ann 
der Vater, „aber es kommen Unge
nauigkeiten vor, auch befriedigt 
mich das Tempo nicht." 1

„Darüber, Vater. müssen wir 
ernstlich nachdenken, und zwar mit 
dem Bleistift in der Hand. Wollen 
wir diese Sache abends besprechen", 
sagte Viktor.

Vor dem Werkeingang hängt die 
Ehrentafel, auf der sich die Bilder 
derjenigen befinden. die Ihre 
Schichtaufgaben bedeutend überbie
ten und in allem ein Vorbild sind 
Die Porträts aller drei Meisner sind 
nebeneinander und darunter steht 

Ihre Berufung
geschrieben: „Sie erfüllen Ihr 
Schichtsoll zu 150 — 170 Prozent."

Ich befinde mich auf dem Arbeits
platz des ältesten Meisner.

„Wir haben erreicht, was wir an
strebten". sagt Hermann Jakowle
witsch erfreut „Freilich nicht ohne 
Hilfe der* Jungen."

„Was haben Sie denn erreicht?“
„Die Hülsen der Motoren drehe ich 

jetzt mit größerer Genauigkeit aus 
und das Arbeitstempo hat sich unge
fähr um 20—25 Prozent beschleu
nigt. Wir haben so manchen Abend 
verbracht, bis wir die Zeichnungen 
fertig hatten, nach denen wir eine 
spezielle Vorrichtung zum Ausdre
hen der Hülsen herstellten. Diese 
Vorrichtung wird jetzt auch von 
den anderen Drehern des Werks be
nutzt. Auch die Gleitsteine der Ven
tile stelle ich jetzt selbst her. Sie 
verlangen große Genauigkeit Frü-

IN DEN BRUDERLÄNDERN Verpflichtungen 
eingelöst

Jürgen Maibohm. „Das war ge
wissermaßen der StartscKüß für un
seren Lenin-Wettbewerb zu Ehren 
des 100. Geburtstages des großen 
Revolutionärs. Alle meine Kolle
gen wußten, daß uns ein schweres 
Stück Arbeit bevorstcht, aber nie
mand zweifelte an seinem Gelingen. 
Wenige Wochen später allerdings 
brach dann ein starker, langer und 
zäher Winter an. der alle guten 
Vorsätze und Termine einzufrieren 
drohte."

Jürgen Maibohm scHMerU dann,' 
wie von jetzt an derl,enlO'Wettl>e-‘ 
werb mit noch größerer Einsatzbe
reitschaft geführt wurde. Täglich 
wurde erbittert um die Planerfül
lung gerungen. Zahlreiche Kollektive 
übernahmen zusätzliche Verpflich
tungen. Unter der Kabelkrananlage 
herrschten oft 10, 12 und 15 Grad 
Kälte. Die Decks und Spanten wa
ren nicht selten von Schnee ver
weht oder festgefroren. Als am 
10. Dezember 1969 die „Wladimir 
lljitsch'* getauft-wurde und termin
gerecht vom Stapel lief, klirrte der 
Frost, aber er konnte den stolzen 
und zufriedenen Gesichtern 
Schiffbauer nichts anhaben.

Bereits am 17. März 1970 wurde 
das erste, hochmoderne Schiff der 
Lenin-Serie an die sowjetischen 
Auftraggeber ausgcliefert 13150 
tdw Tragfähigkeit, 151,45 Meter 
Länge, 17,7 Knoten Fahrtgeschwin
digkeit. fernbediente Hauptmaschi
ne (es Ist das erste Schiff für die 
Sowjetunion, das mit Dieselfcrn- 
steuerung ausgerüstet Ist), kombi
nierte Kräne und Ladegeschirr sind 
einige der technischen Daten.

Während dieser Zeit arbeiteten 
die Werftarbeiter trotz widrigster 
Witterungsbedingungen auch an 
den anderen Schiffen der Lenin-Sc- 
rie, um sie termingerecht fertigzu- 
stcllcn. Wenige Tage vor Lenins 
100. Geburtstag wurde die „Ilja 
Uljanow" ausgeliefert. Am 11. Juli 
folgte Ihr die „Alexander Uljanow" 

der

her bekamen wir Sie zugestellt. 
Waren sie nicht da. so mußte der 
Zusammenbau der Motoren einge
stellt werden. Deshalb begann ich 
auch, mich mit. ihnen abzupl^gen. 
Die Vorrichtung, die ich zusammen 
mit den Söhnen zu ihrer Herstellung 
machte, gibt die Möglichkeit, In der 
Schicht 150 —200 Gleltstelria zu den 
Ventilen zu produzieren.“

„Lenken Sie bitte ihre Aufmerk
samkeit hierher", wandte sich der 
Chefingenieur des Werks Anatoli 
Malychin an mich und wies auf die 
Wand, wo mit roten Buchstaben ge
schrieben stand: „Hier arbeitet mit 

selnem persönlichen Gütezeichen 
Genosse Meisner. Ihm wurde das 
Recht eingeräumt die Erzeugnisse 
ohne technische Kontrolle abzulie
fern." Und weiter unten: „Die Ehre 
der Betriebsmarke Ist meine Ehre".

Dann führte mich der Chefinge
nieur in die Restaurierungshalle.

„Jetzt lesen Sie weiter", sagte er.
Ich las: „Hier arbeiten mit ihren 

persönlichen Gütezeichen Viktor und 
Albert Meisner“. Und darunter ge
nau die Worte wie beim Vater: 
„Die Ehre der Betriebsmarke Ist un
sere Ehre".

„Die Brüder schleifen jetzt Kur
belwellen". erläuterte der Chefinge
nieur Anatoli Malychin. „Das ist 
eine Arbeit, die große Fertigkeiten 
verlangt Wird auch nur die klein
ste Ungenauigkeit zugelassen, ist 
die Welle nicht mehr zu gebrauchen. 
Die Meisner sind Rationalisatoren.

und nur drei Wochen später nah
men die sowjetischen Vertreter die 
„Dmitri Uljanow" in Empfang. Das 
letzte Schiff der Lenin-Serie, die 
„Olga Uljanowa", lief Ende Juni 
vom Stapel und hat in den Herbst
tagen Flaggcnwccnsel.

„Dieser mit unerbitterlichem Ein
satz geführte Wettbewerb hat uns 
viel abverlangt, aber auch viele 
neue Impulse gegeben", sagte un
ser Gesprächspartner. „Wir haben 

.„ bewiesen, daß Le.iins Vermächtnis 
’S^Ufh bei uns Werftarbeitern der 
- DDR in guten Händen ist und wir 
’ zuverlässige Vertragspartner unse
res Bundesgenossen Sowjetunion 
sind. Deshalb ist es nicht verwun
derlich. daß die Gesellschaft der 
DSF in unserem Betrieb gerade in 
dieser Zeit viele neue Mitglieder er-

Wie sich das In Zahlen aus
drückt. erfuhren wir vom DSF-Se
kretär Christa Sperlich. Von Okto
ber 1969 bis zu Lenins Geburtstag 
traten 349 weitere Werltangehörige 
der Gesellschaft der DSF bei. Bis 
heute haben wiederum 108 um Auf
nahme gebeten. Damit sind 73 Pro
zent aller Arbeiter und Angestell
ten der Warnow-Werft Mitglieder, 
der Gesellschaft für Dcutsch-So- 

•wjetische Freundschaft. Während 
der Zeit des Lenin-Wcttbewcrbs er
rangen bisher acht Kollektive den 
Ehrentitel „Kollektiv der DSF", so 
daß jetzt insgesamt 46 Kollektive 
diesen Ehrennamen tragen. Der 
Meisterbereich „Kollin" errang die 
DSF-Ehrennadel in Gold, und die 
Frauen auf der Kabelkrananlage, 
unter der wir mit Jürgen Maibohm 
sprachen, tragen die Ehrennadel der 
Deutsch-Sowjetischen Freundschaft 
in Silber.

Hans JORDAN

BILD: Die „WladimirUNSER 
lljltsch" auf der Helling der War- 
now-Werlt.

Früher wurden Wellen, nie beim 
Lager Nr. 203 große Ausarbeitun
gen hatten, durch andere ersetzt. 
Eine Kurbelwelle kostet aber 24 Ru
bel. Viktor und Albert- schleifen 
jetzt auch solche Wellen, nur erset
zen sie dal>el das Lager Nr. 203 
durch das Lager Nr. 303. Jeder von ih
nen restauriert im Monat sechs sol
cher KurbelweTIen. bringt also dem 
Werk monatlich 144 Rubel Einspa
rungen allein nur mit dieser Ope
ration.

Noch ein Beispiel. Das Aussen
ken von Olungsöffnungen in der 
Kurbelwelle wurde mit einem Hand- 

boh'rer gemacht, was die Qualität 
beeinflußte. Aber sie verbesserte sich 
auch nicht als man einen Elektro- 
drillbohrer anwandte. Der Versuch 
gelang erst als Viktor und Albert 
den Bohrer durch einen Schmirgel
stein ersetzten. Die Qualität der 
Arbeit verbesserte sich, und die Ar
beitsproduktivität stieg um 20 Pro- 
zent’*

Alle drei Meisner haben schon 
viele Verbesserungsvorschläge in der 
Produktion verwertet

„Für mich ist das Werk zum zwei
ten Heim geworden", sagt Hermann 
Äikowlewitsch. .Jedesmal, wenn Ich 
durch die Eingangsbude des Werks 
gehe, bewegt es mich sonderbar.”

Und Meisner senior erinnert sich 
an die Schwierigkeiten, die es mit 
dem Übergang aus dem Sowchos 
ins Werk zu überwinden gab. Nicht 
ohne Stolz erinnert er sich an sei

Die Landwirte des Rayons Le.ain- 
ski haben im Wettbewerb zu E|i- 
rcn' des XXIV. Parteitags der 
KPdSU große Erfolge aufzuweisen. 
Sie erzielten einen durchschnittli
chen Hektarertrag von 14.6 Zentner 
Getreide. Die Aufgaben im staatli
chen Getreideverkauf wurden von 
allen Wirtschaften erfüllt Die hohe 
Verpflichtung, zu Ehren des XXIV. 
Parteitages 7 Millionen Pud Ge
treide in die Speicher der Heimat 
zu schütten, ist überboten.

Unter den Kolchosen ist der 
Tschapajew-Kolchos mit 130 Pro
zent Erfüllung der Verpflichtungen 
Im Getreideverkauf den arideren

ZUM WINTER BEREIT
Es gibt keinen 
besseren Beruf

Auf der Farm der dritten Soiv- 
chosabteilung des Sowchos „Kl la- 
linski” rüstet man geschäftig zum 
Winter. Der Abteilungsleiter A. 
Strubel und der Zootechniker S. 
Wilhelm setzen alles daran, um 
dem Vieh eine warme und satte 
Überwinterung zu sichern. Hier 
sollen in diesem Jahr 400 Kühe 
und 800 Jungrinder überwintern. 
Zur Unterbringung der Tiere sin.l 
vier Kuhstalle und drei Jungvich- 
stâlle fertlggcstcllt worden.

An der Reparatur der Mechanis
men haben sich die Mechanisatonm

Erfolg der Geflügelzüchter
Das Kollektiv der Brüterei- und 

Geflügelzuchtstation Belagalsch hat 
im Wettbewerb für eine würdige 
Ehrung des XXIV. Parteitags der 
KPdSU seine Planaufgabe für das 
Jahr erfolgreich gelöst 479000 
Kücken wurden verkauft und damit 
der Plan zu 106 Prozent erfüllt

Die Rekonstruierung der Brut
apparate ermöglichte es, ihre Pro
duktivität zu heben, man bekam 
zusätzlich über 80 000 Kücken. Der

Mit sowjetischem Beistand
Unser Hüttenwesen gehört bekanntlich zu den fortsciirnuichen Zweigen 

der Volkswirischaft und nimmt einen führenden Platz in der Welt ein. Der 
technische Stand dieses Zweiges ist im ständigen Wachslum begrlllen. 
Immer mehr Länder wenden sich an die UdSSR mit der Bitte, beim Aul
bau ihrer nationalen Wirtschaft zu helfen.

Im Stadtz“nlrum Moskaus — 
fünf Minute.: »u Fuß vom Roten 
Platz — liegt die Unionsvereini
gung „Metallurgsarubcshstroi" des 
Ministeriums der Elsenmetallurgie 
der UdSSR.

Auf dem Arbeitstisch des Vorsit
zenden der Vereinigung Alexander 
Dorofejew Hegen Fotoaufnahmen 
einer Reihe von Objekten der Hüt
tenindustrie.

„Dieses Werk wird 50 Kilometer 
von der iranischen Stadt Isfahan 
entler.it gebaut“, zeigte Dorofejew 
auf eines der Fotos. „Fleute sind der 
Hochofen, die Kraftwerke, Werk
stätten. Baubetriebe und zahlreiche 
Wohnhäuser so gut wie fertigge- 
stcllt.“

Das neue Werk wird im Jahr 
700000 Tonnen Walzgut (nach dem 
weiteren Ausbau sogar 4 Millionen 
Tonnen) produzieren.

Interessant ist die Vorgeschichte 
der iranischen nationalen Metallur- 
gie. Der Gedanke über ihre Grün
dung Ist nicht neu. Iran bat um Hil
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nen Lehrer, den Tschechen Wassili 
Tomascheke. Er war es, der ihm 
die Liebe zum Dreherberuf bei
brachte. Es gab Menschen, die be
müht waren, den Schwierigkeiten 
,im dem Weg zu gehen, und sich 
vorteilhafte Arbeiten mit hohem 
Lohn audrten.

,.(ch aber sagte der Frau: ob
wohl der Verdienst vorläufig noch 
klein ist. bleibe ich im Werk.”

...Als Viktor zehn Klassen been
det hatte, sagte er zum Vater:

„Ich werde bei dir im Werk ar
beitet!."

„Und das Weilerlernen?“
„Im Fernstudium."
Nach zwei Jahren beendete auch 

Albert die Mittelschule, und der Dia
log mit dem Vater wiederholte sich.

„Dasselbe bekomme ich nach 
zwei Jahren wieder zu hören", lä
chelt der Vater. „Bis dahin beendet 
Harry, der dritte Sohn, die Schule. 
Schon jettt legt er Interesse für 
die Arbeit im Werk an den Tag."

.. Der Tag, als Viktor und Albert 
Im Werk den ersten Platz eroberten, 
war für alle ein Feiertag Dann 
kam in die Familie noch eine Freu
de: Es war am Vorabend des 100 
Geburtstages von W. I. Lenin, als 
im Klub jedem Meisner unter gro
ßem Beifall die Jubiläumsmedaille 
„Für heldenmütige Arbeit" einge
händigt wurde.

...Wie gewöhnlich, weckt sie früh 
morgens der kleine Otto. Dann 
gibt's Mutters Frühstück, das Rat
tern der Motorräder auf dem Weg 
zum Werk.

„Die Meisners fahren zur Arbeit”, 
sagen ehrfurchtsvoll die Menschen 
von Tschu.

Adam WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul 

voran. Die Ackerbauern dieser Wirt
schaft lieferten an die staatlichen 
Getreidespeicher 475000 Pud Korn 
Die Kombineführer Grigori Klimen- 
ko und Johann März droschen hier 
zu je II 000 Zentner Getreide. Un
ter den Sowchosen sind es die 
Wirtschaften „Prigorodny" und 
„Klmpersaiski". die ihre Verpflich
tungen im Getreideverkauf entspre
chend zu 217 und 114 Prozent er
füllt haben.

H. KELLERMANN.
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Aktjubinsk

Alexander Popp und Wassili 
Kostschcjcw aktiv beteiligt. Die 
Zimmermannsarbeiten verrichteten 
Iwan Orschlel. Alexander Kaier, 
Samuel Schlegel und Viktor Lein- 
hardt. Bei der Renovierung der 
Ställe haben sich Pauline Kclsch. 
Rosa Wilhelm. Emma Schlegel und 
andere Frauen beteiligt.

Zum 15. Oktober waren alle Vieh- 
stalle zur Aufnahme des Viehs 
vorbereitet.

N. IGOSCHEW

Gebiet Nordkasachstan 

hohe Brütigkeitsprozent gestattete 
es. über den Plan hinaus noch 
zusätzlich 39 000 Kücken zu bekom
men.

Mit Elan arbeiten hier die Ope
rateure Elvira Daisner, Hilda 
Schmidt, der Mechaniker Georgi 
Galaktionow und andere.

A. KORN

Gebiet Semlpalatlnsk 

fe bei den USA u.ld der BRD. er
hielt jedoch eine Absage unter dem 
Vorwand, das Iranische Erz sei 
für die Metallurgieproduktion un
geeignet. Die gemeinsamen For
schungen der sowjetischen und der 
iranischen Geologen widerlegten 
dieses „Motiv" der westlichen Ex
perten. Im Erdinneren des Landes 
wurden abbauwürdige Vorräte an 
Qualitätsciscncrz entdeckt. Die 
westlichen Mächte wollten Iran als 
einen Markt für den Absatz der 
Waren für ihre Industrie behalten. 
Auch später versuchten sie Iran bei 
dem Bau eines eigenen Hütten
werks zu stören.

Die Berechnungen ergeben, daß 
die Errichtung von nur zwei Indu
striebetrieben mit sowjetischem Bei
stand — des Hüttenwerks in Isfa
han und der Maschinenfabrik in 
Arax — für Iran jährliche Einspa
rungen in Höhe von 100 Millionen 
Dollar in ausländischer Währung 
beim Import von Metallen und 
Ausrüstungen ermöglicht.

Mit technischem Beistand der

Sommerweizen
ALMA-ATA. (TASS). Die im 

wesentlichen beendete Sommerwei
zenernte in Kasachstan lieferte den 
Nach veil, daß diese hier wichtigste 
Brotkultur in erschlossenen Neu
landgebieten anhaltend reiche Ern
ten tragen kann.

Durch verbesserte Bodenkultur 
und höhere Mechanisierung konnten 
die kasachischen Bauern trotz des 
unbeständigen und harten Klimas 
in fünf Jahren die Marktweizenpro
duktion auf das Anderthalbfache 
steigern. In den wichtigsten Korn
anbaugebieten erhöhten sich die 
Erträge jährlich durchschnittlich 
um einen Zentner je Hektar.

15—20-Zentner-Ertrâge sind
im Norden Kasachstans alltäglich 
geworden, was die Wirtschaften in 
die Lage versetzt das Doppelte des 
Plansolls an Getreide zu verkaufen! 
sowie den Eigenbedarf an Brot-, 
Saat- und Futtergetreide voll abzu
decken.

Das vom kasachischen For
schungsinstitut für Getreidewirt
schaft vor geschlagene Ackerbausy
stem habe sich als effektiv erwie
sen, erklärte der Stellvertretende 
Landwirtschaftsminister Kasach-

Verdienst der Fleißigen
Auf den Feldern Nordkasachstans 

sind die Erntearbeilen abgeschlos
sen. Die Liste derjenigen, die in 
diesem Jahr auf den Getreidefeldern 
vorbildlich gearbeitet haben, ist 
groß, und man kann sie nicht alle 
nennen. Nur einige von den besten 
unter den Besten.

Im Ravon Sowjetski sind es die 
Kombinclührer Gottlieb Germas. 
Peter Oberzciscr und Johann Neu- 
Sum aus der landwirtschaftlichen 

ebietsversuchsstation. Jeder von 
ihnen hat 400 — 500 Hektar Getrei
de in Schwaden gemäht doppelt 
soviel auf gelesen und 8 000 -- 
10 000 Zentner Getreide gedroschen. 
Im Sowchos „Leninski" Ist es der 
Aktivist der kommunistischen Arbeit 
Nikolai Gick. im Sowchos ..Iwanow
ski” — Dmitri Bonke und im Sow
chos ..Tscherkasski”—der junge .Me
chanisator Alexander Wien*.

Es sind auch die Schofföre, die 
während der heißen Erntetage 
keine Müdigkeit kannten. — Robert 
Schulz aus der Vereinigung ..Zelin- 
selchostechnika”. Willi Sept aus der 
Versuchsstation und Dutzende an
dere Kraftfahrer aus verschiedenen 
Wirtschaften des Rayons.

Es sind auch jene, die das ge

Im Sowchos „Scharykski”. Ray
on Rusajewka, gibt es ein vortreff
liches Kollektiv von Reparaturar
beitern. Wahre Meister ihres Fachs 
sind hier der Dreher Nikolai Sokir- 
ko, die Schlosser Peter Neumann 
und Alexander KHpperL der Regu
lieret der Treibstoffapparatur. 
Pjotr Woina, der Schmied Josef 
Wrublewski und viele andere Ar
beiter.

Um guter Reparaturarbeltcr zu 
sein, muß man die Maschinen aus 
dem Effeff kennen. In zehn Jahren, 
die Wilhelm Leber in der Repara
turwerkstatt tätig ist. hat er sich 
zu einem erstklassigen Spezialisten 
emporgearbeitet. Er kennt sich in 
beliebigen Werkbänken aus. arbeitet 
an der Fräsmaschine und Drehbank, 
an der Bohrmaschine, an der Hobel
bank. Dank ihm werden in der Re
paraturwerkstatt viele Maschinen
teile restauriert.

„Früher war es so", erzählt Wil
helm Leber, „fehlten die Ersatzteile, 
so wurde der Reparaturplan nicht 
erfüllt Oftmals haperte es auch 
mit der Qualität. Wir berieten 
miteinander und kamen zum Ent
schluß. die Details selbst zu restau
rieren. Unser Vorhaben gelang. 
Jetzt stellen wir die Kurbelwellcn. 
die Wellen zu Kupplungen und 
Schaltgetrieben aller Traktorenmar
ken und der Kraftwagen selbst wie
derher. Auch fertigen wir selbst

Sowjetunion wird ein Hüttenwerk 
auch in der Türkei gebaut werden.

Aus dem unlängst veröffentlich
ten sowjetisch-pakistanischen Kom
munique gellt hervor. daß die 
UdSSR sich einverstanden erklärte, 
dem freundschaftlichen Pakistan 
ökonomischen und technischen Bei
stand bei der Errichtung des Hüt
tenwerks in der Stadt Karatschi mit 
einer Jahreskapazität von rund 
I 000 000 Tonnen Stahl zu erweise.!. 
Zu diesem Zweck gewährt die sowje
tische Seile Pakistan einen Kredit.

Im Juni 1970 ist ein Abkommen 
über den Bau neuer Eisenmetallur
gieanlage.! in Rumänien mit sowje
tischer Hilfe abgeschlossen worden.

Allein im vergangenen Jahr er
wies das Ministerium für Eiscnme- 
tallurgie gemeinsam mit den ande
ren Zweigministerien an 14 aus
ländische Staaten tcch.iischen Bei
stand beim Bau von 33 Objekten.

Die UdSSR hilft den anderen 
Staaten bei der Festigung ihrer 
nationalen Metallurgie urtd fördert 
die Entwicklung der Gewinnung 
von Erz und Kalk, der Erzeugung 
der Kokskohle. Die nationale Me
tallurgie befreit die Entwicklungs
länder von der ausländischen Ab
hängigkeit

auf Neuland
stans Amanula Ramasanow dem 
TASS-Korrespondenten. Dieses Sy
stem beruht auf Anbaufolgen mit 
Brachfeldern (ein Fünftel des Acker
landes). «fern Anbau starker und 
harter Weizenarten mit verschie
denen Reifezeiten zur Erleichterung 
der Ernte. der umbruchlosen Bj- 
denarbeitung. wodurch Verwitte
rungen verhindert werden. .

Noch nie zuvor var in Kasachstan 
eine Getreideernte so frühzeitig be
endet wie in diesem Jahr. wobei 
sich der Ertrag erhöht hat. meinte 
Ramasanow. Dies sei das Ergeb
nis einer umfassenden Mechanisie
rung nicht nur beim Mähen und 
Dreschen, sondern auch bei Verla
dearbeiten und Kornbehandlung. 
Auf dem Territorium Kasachstans 
gibt es über 100 mechanisierte Ge
treidesilos.

Der Mechanisierungsgrad der 
Landwirtschaft in Neulandgebieten 

Kasachstans ist der höchste in der So
wjetunion. Das versetzt die Bauern 
in die Lage, schon bei der Ernte die 
Staatflächen vorzubereiten.

erntete Getreide aufbereiteten und 
zur Beförderung zum Getreide
speicher vorbereiteten — die Arbei
ter der Sowchostcnnen Lydia Kow- 
<ta, Selma Minch, Johann Schram. 
Woldemar Lass.

Es ist ohne Zweifel auch ihr Ver
dienst. das Verdienst gewöhnlicher 
Landwirte, daß der Rayon So
wjetski im Gebiet als einer der er
sten den Getrcidclicfcrungsplan an 
den Staat beder - I überboten hat 
und ihm währen, -.er Ernteeinbrin
gung zweimal die Rote Wanderfah
ne des Gebictsparteikomitees. des 
Gebietssowjets der Werktätigende
putierten und des Gebietsrats der 
Sowjetgewerkschaften zugesprochzn 
wurde.

Die Traktoren-Fcldbaubrigade der 
vierten Abteilung des Sowchos 
„Kijalinski”. die von Reinhold Rudi 
geleitet wird, hat das Mähen und 
Dreschen der Halmfrüchte im Ray
en unter den ersten abgeschlossen. 
Jetzt überholen die Mechanisatoren 
dieser Brigade Grigori Kowal. Otto 
Wagner, Woldemar Galle. Nikolai 
Kuzcnko u. a. die Landmaschinen.

A. PRJANIKOW

Gebiet Nordkasachstan 

dfe Zahnräder zu den Anlaßmoto 
ren und zu den Olpumpcn an. re
staurieren such andere Details"

Wilhelm Leber ist ein aktiver Ra 
tionalisator und ein Kampier für 
den technischen Fortschritt Wenn 
er in der Zeitschrift ..Selski mccna 
nisator“ eine Neuerung entdeckt 
so ist er bemüht, sie in der Werk
statt einzuführen. Er ist Autor ei
ner Vorrichtung zur Aushebung von 
Keilnuten in beliebige Traktoren- 
und Kraftwagcnwellcn. Früher wur
den die Keilnuten manuell in die 
Wellen cingeschnltten. Jede solche 
Operation dauerte etwa 20 Minu
ten. Jetzt nur eine Minute.

Es ist eine Lust zuzusehen, wie 
Wilhelm Leber arbeitet. Es scheint, 
als ob Ihm die Arbeit keine Mühe 
mache. Jeder ist mit der Qualität 
seiner Arbeit zufrieden.

Für seine gewissenhafte Arbeit 
wurde Wilhelm Leber von der Sow- 
chosleitung oft ausgezeichnet. Sein 
Bild Ist ständig auf der Ehrentafel 
der Bestarbeiter.

Wilhelm Leber Ist überzeugt daß 
es auf der Welt keinen besseren Be
ruf gibt als der seinige.

N. HILDEBRANDT, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Koktschetaw

Ein anschauliches Beispiel dafür 
ist Indien. Das mit sowjetischem 
Beistand errichtete Hüttenwerk 
Bhilai hat bereits seine Projcktlei- 
stung erreicht und deckt nicht nur 
den Inncnbedarf. sondern ermög
licht auch Exportlieferungcn.

Der Vorsitzende der Unlonsver- 
cinigung „Mctallurgsarubeshstroi" 
(Bau von Hüttenbetrieben im Aus
land) Alexander Dorofejew sagt, 
■laß die UdSSR Geschäftskontakte 
auch zu kapitalistischen Industrie
ländern pflegt.

„Die Schweden z B. bitten uns. 
für sie einen Hochofen und ein 
kokschenüsches Werk zu baue.!", 
sagt er. ..Ausgearbeitet werden 
Vorschläge für den Bau eines Hüt
tenwerks mit einer Kapazität von 
1.3 Millionen Tonnen Walzgut in 
Mexiko, eines Hochofens und einer | 
Sinterfabrik In Finnland. Dfe Zahl | 
der Besteller wächst."

Die Sowjetunion erweist Bei- I 
sta.id anderen Ländern bei der Er- I 
richtung von Hüttenbetrieben und . 
verfolgt dabei — zum Unterschied 
von kapitalistischen Ländern — I 
keine politischen Ziele. Sie will . 
nicht die nationale Wirtschaft je- j 
ner Länder unKrw Hadern. Und das 
wurde wiederholt von den Regie- j 
rungskreisen und "vorj der Presse 1 
vieler Länder betont

N. PANTELEJEW

(APN)
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Am Unser großes Zuhause

Die Eisenstadt im Herzen Rußlandsrechten
Platz

Lydia Buller arbeitet Im Handels
netz schon mehrere Jahre. Die Ein
wohner von Sosnowka erfreuten sich 
der höflichen und zuvorkommenden 
Kundenbedienung der jungen Ver
käuferin. Als man sie aber als Lei
terin der Speisehalle Im Sowchos 
anstellte, schüttelten viele mit dem 
Kopf. Ob die junge Frau Ihren neu
en. schwierigen Pflichten gerecht 
wird?

Lydia Buller rechtfertigte jedoch 
das ihr erwiesene Vertrauen, und 
die Arbeit in der Speisehalle ver
besserte sich von Tag zu Tag.

„-Wir Mitarbeiter der Rayon- 
funkstelle, sprechen der Genossin 
L. Buller unseren innigsten Dank 
für die gute Kundenbedienung und 
für die in der Speisehalle schmack
haft zubereiteten Gerichte aus. Die 
Leiterin hat große Autorität bei 
ihren Kollegen. Mit ihrem Können 
hilft sie dem Kollektiv die Arbeit 
in der Spcisehalle gut zu gestal
ten—” so steht, es im Kundenbuch.

Auch als Leiterin blieb Lydia 
feinfühlig und aufmerksam den 
Menschen gegenüber. Sie behielt 
ihren sachlichen, höflichen Ton al
len ihren Kollegen gegenüber bei. 
Eine Gleiche unter Gleichen. Sic 
sorgt dafür, daß die Speischalle 
rechtzeitig und in genügendem Ma
ße Lebensmitteln erhält, sie bringt 
den Mechanisatoren das heiße Es
sen während der Frühjahrsbestel
lung und Erntezeit direkt aufs Feld, 
nimmt an Subbotniks für die Wohl- 
einrichtung des Dorfes teil, ist 
überall mit ihren Mitmenschen in 
Reih und Glied. Als aber eine Mit
arbeiterin der Speischalle einem 
das Benehmen der Frau auf einer 
Versammlung des Kollektivs be
sprochen und einer strengen Kri
tik unterz.ogcn. Alle waren sich be
wußt, daß ein ähnlicher Fall nicht 
mehr vorkommen darf.

Die große Aufmerksamkeit den 
Kunden gegenüber wird durch 
Dankbarkeit belohnt. Den Köchen 
A. Gering und N. Sagorodskich. 
den Kochgehilfen N. Gugujcwa, N. 
Schinkarcnko, G. Salata und A. 
Nabunskaja sind auch mehrere 
Danksagungen im Kundenbuch ge
widmet.

..Wir arbeiten wie alle. Wir be
mühen uns, alles so zu machen wie 
es zu Hause gemacht wird, damit 
sich die Leute In der Speisehalle 
wohl fühlen", sagt Lydia Bul
ler.

Die Speisehalle arbeitet oft auch 
an Ruhetagen. Wird im Dorf eine 
Rayonberatu.ig. Konferenz oder ein 
Sportwettkampf veranstaltet, arbei
tet im Dorf eine Montage- oder 
Baubrigade — so dürfen die Men
schen doch nicht hungrig bleiben!

In dem gemütlichen Speisesaal 
veranstaltet die Dorfjugend bei 
einer Tasse Tee Treffen mit Arbeits
veteranen Unlängst begleitete man 
den verdienten Landwirten des 
Rayons Wilhelm Klotz feierlich in 
den Ruhestand. Auch Erholungs
abende wurden hier schon oft ver
anstaltet

Für die Leiterin und Mitarbeiter 
der Speisehalle sind das zusätzliche 
Sorgen. Doch sie helfen ihren Gä
sten bereitwillig und freuen sich 
zusammen mit ihnen. Nach Hause 
geht es dann erst spät in der 
Nacht. Morgens um 7 Uhr werden 
die Kunden wieder freundlich in 
der Speischalle empfangen und be
dient.

1967 wurde die Speischalle des 
Sowchos „Sosnowski" als eine der 
besten in Kasachstan anerkannt. 
Viele ihrer Mitarbeiter wurden mit 
Ehrenurkunden und Wertgeschen
ken gewürdigt. Auch von den Ver
waltungen der Gebiets- und Ray
onkonsumgenossenschaft wurde das 
Kollektiv der Speischalle mehrmals 
ausgezeichnet.

Zu diesem Erfolg trugen nicht 
wenig die organisatorischen Fähig
keiten. das herzliche Entgegenkom
men der Leiterin Lydia Buller bei.

W. NASARZEW

Gebiet Pawlodar

Jm Sommer 1957 wurden auf 
einem Buchweizenfeld in der Nähe 
des Kursker Dorfs Michailowka 
Absteckpflöcke hinei.igetrieben, um 
Straßen einer neuen Arbeitersied
lung abzugrenzen. Nach dem Dorf 
wurde auch die Grube genannt, 
die man daneben auszuheben be
gann. In relativ geringer Tiefe 
fanden die Geologen ein Vorkom
men vorzüglicher Eisenquarzite. 
Die Schicht war so mächtig, daß 
der Bohrer auch nach anderthalb 
Metern deren Sohle nicht erreich
te.

Die Siedlung entwickelte sich 
nach und nach zu einer modernen 
Stadt, die man auf Shelesnogorsk 
S Eisenstadt) taufte. Heute werden 
ort reichlich 30 000 Einwohner ge

zählt. und man rechnet in Bälde 
mit 100 000. Michail Fedorenko, 
Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Exekutivkomitees des Stadtsowjets, 
sagte mir, die Einwohnerzahl neh
me allein durch den Zustrom neu
er Arbeitskräfte jahresdurchschnitt
lich um 2 000 zu.

Die Stadt ist nur zwölf Jahre alt 
— gerechnet seit dem Hineintrei
ben der Pflöcke auf dem Buchwei
zenfeld. Doch sie macht den Ein
druck einer seit langem bewohnten 
und soliden Stadt: alle Straßen 
sind mit Asphalt bedeckt und reich
lich begrünt. Am Abend erstrah
len die Reklameschilder der Kauf
läden. Speisehallen. Cafes, des 
neuen komfortablen Hotels und des 
Restaurants im Neonlicht.

Hier gibt es auch eigene Sehens
würdigkeiten: vor dem Kulturhaus 
ruht auf einem Sockel ein mehrere 
Tonnen schwerer Erzblock. Er wur
de im April 1970 aufgestellt an
läßlich des 100. Geburtstags Wla
dimir lljitsch Lenins.

Apfelbäume auf Sandboden
KSYL-ORDA. (KasTAG). Es 

scheint eine Mirage zu sein: In 
einer Halbwüste wachsen Apfel
bäume, Kirschbäume und Wein
trauben. Neben ihnen — Rosen. 
Päonien und Tulpen. Dieser Garten

..Berichten Sie mir bitte täg
lich in einem Kurzrapport über de i 
Gang der Arbeiten und über die 
Engpässe”, forderte W. I. Lenin 
Akademiemitglied Pjotr Lasarew 
nach dessen Vortrag über die 
Forschungsarbeiten an der Kursker 
Magnetanomalie auf. Lasarew kam 
dieser Bitte Lenins auch gewissen
haft nach. Er schrieb über Schwie
rigkeiten in der Arbeit Lenin 
griff ein. so erinnerte sich der Wis
senschaftler. was „jedesmal von 
magischer Wirkung war."

Der Erzblock auf dem Platz von 
Shelesnogorsk verkörpert gleichsam 
den Leninschen Traum, der in Er
füllung gegangen ist: die Kursker 
Magnetanomalie ist da. Auf dem 
Sockel steht geschrieben — anläß
lich des lOO. Geburtstags W. I. 
Lenins lieferte die Grube Michai
lowka 32 Millionen Tonnen Erz. 
Ein Eisenerzkombinat wurde ge
gründet Und das binnen zehn Jah
ren! Am 20. Juli 1960 wurde von 
der Station Michailowski Rudnik 
der erste Eisenbahnzug mit Erz 
für das Nowo-Tolski-Werk abge
fertigt Und jetzt geht das Erz 
auch nach Lipezk. Tscherepowez, 
zum Urat /

Doch auch das ist ersf der An
fang. In der Stadt ist rege Bau
tätigkeit im Gange. Es besteht 
schon ein Trust „Kurskrudstroi”. 
ein Werk für Stahlbetonbauteile. 
Ein großes Erzaufbereitungskombi
nat ist im Entstehen begriffen, das 
aus Quarziten Werkstoffe für Ei
senhüttenwesen von hoher Quali
tät gewinnen soll.

In der Nähe der Stadt wachsen 
Halden In die Höhe. Täglich wer
den sie um weitere 40 000 Kubik
meter größerl Wenn diese Berge- 
ganz groß sind, wird man ihnen 

erfreut schon 15 Jahre jeden, der 
an der Ausweichstelle Nr. 88 zwi
schen Aralsk und Kasalinsk weilt.

Der Chef der Ausweichstelle Ma- 
chamet Abischew, der hier 25 Jahre 
arbeitet, hat bewiesen, daß Obst 

vielleicht einen Namen geben und 
sie in die Karte eintragen. •

Michail Fedorenko und ich stie- 
5en auf den höchsten Punkt des 

agebaus. wo sich die Dispatcher
stelle befand. Die Menschen er
schienen von dort ganz winzig 
und die mächtigen Großtaumkip- 
per MAS und BELAS, welche bis 
27 Tonnen auf einmal heben, selt
samen Käfern ähnlich. Nach unten 
ging es stufenartig. Aul die einen 
Stuten wurden Gleise gelegt, über 
die sich Kipploren mit Erz fort
schleppen. Auf den anderen liefen 
fortwährend Kraftwagen. Ganz 
unten sah man Bagger im Einsatz.

..Wieviel Erz- wird pro Tag ge
fördert?" fragte ich den Dispatcher 
Wassili Solanoi.

„Gut neunzehntausend Tonnen. 
Wir sind dabei, acht Millionen 
Tonnen im Jahr zu schaffen. Mit 
der Inbetriebnahme des Erzaufbe
reitungskombinats sollen jährlich 
bis 30 Millionen Tonnen Eisen
quarzite hoher Qualität verarbei
tet werden. Um zu vergleichen: 
1913 lieferten alle Bergwerke des 
zaristischen Rußland kaum mehr 
als dreizehn Millionen Tonnen 
Erz.“

Hier, im Tagebaubetrieb, sind 
etwa der dritte Teil der Stadtein
wohner und der dritte Teil beim 
Neubau tätig. Den dritten Teil 
machen die Kinder und Haus
frauen aus. Oft werden Bauleute 
nach-der Fertigstellung des Ob
jekts zu Bergaroeitern.

Das ist übrigens für die ganze 
Kursker Magnetanomalie typisch, 
so für ‘die Stadt Gubkin im Ge
biet Belgorod, einem Zentrum der 
sich entwickelnden Erzgewinnung, 
für die Siedlungen, welche neben 
den Tagebaubetrieben und Werken 
entstehen und mit der Zeit eben

Gemüse und Blumen auch auf Sand 
gedeihen können. Der Aryk vom ar 
tesisctvji Brunnen gibt genug Naß 
für die Bewässerung. Hier soll ein 
Seminar der Mitarbeiter der Statio
nen und Ausweichstellen durchge
führt werden, damit M. Abischew 
ihnen seine Erfahrungen im Garten
bau übermitteln kann. 

falls Städte werden. Das wird auch 
für die noch nicht existierende Stadt 
wohl typisch sein, die in der Nähe 
des ungewöhnlich tiefen Bergwerks 
Jakowlewski erst gebaut werden 
soll. Sie soll zumindest ebenso 
schön wie Shelesnogorsk. wenn 
nicht noch schöner, sein.

Ende Juli fand in Sheles.wgorsk 
eine Tagung des Wissenschaftlichen 
Rats für Probleme der Kursker 
Magnetanomalie statt. An den Sit
zungen nahmen neben Wissenschaft
lern auch Ökonomen des Staatli
chen Plankomitees der UdSSR. Ver
treter von Ministerien. Fachleute 
für Bauwesen und Aufbereitung teil. 
1 * gmg um nächste und entfernte
re Perspektiven des Bezirks.

Es gibt hier nicht wenig Schwie
rigkeiten. Die Natur hat ihre 
Schätze ohne jeden Plan verteilt. 
So gibt es an der Kursker Magnet
anomalie gigantische Vorräte an 
Eisenerz und mangelt es an Was
ser. Oder das Problem Erde, eben
falls auf der Tagung zur Sprache 
gekommen. Die Eisenerze lagern 
unter der fruchtbaren Schwarzerde: 
jeder Hektar wirft jahresdurch
schnittlich tausend Rubel ab. Der 
Bau von Gruben. Bergwerken und 
Erzaufbereitungsbetrieben erfordert 
große Areale. Darum gilt es. mög
lichst mehr fruchtbaren Boden für 
die landwirtschaftliche Nutzung zu 
behalten und zugleich die kost
baren Schätze zu . fördern. 
Diese Bodenschätze sind tat
sächlich grandios. Hier nur ein 
Absatz aus dem Referat des be
kannten sowjetischen Geologicwls- 
senschaftlers Michail Kalganow auf 
der Tagung:

..Gegenwärtig fand man hier 
außer den Eisenerzen auch Bauxit?, 
Erze von Titan und Vanadium. 
Goldvorkommen Silber. Kupfer.

pur unsere
I Zeiinograder
I und KoKtsehetawer
1 Leser J

Kobalt. Zink. Metalle der 
Platingruppe und einige seltene 
und eingesprengte Elemente Wis
mut. Molybdän. Skandium. Halium. 
Stronzium. Zirkonium u. a. m. Von 
mineralischen Brennstoffen gibt es 
an der Kursker Magnetanomalie 
Steinkohle und Torf.”

In Shelesnogorsk war ich Zeuge 
einer höchst interessanten Diskus
sion über Mittel und Wege zur Lö
sung vieler Probleme der Erschlie
ßung der Kursker Magnetanomalie. 
Der Boden, der landwirtschaftlichen 
Nutzung entzogen, wird dann durch 
Rekultivation der Landwirtschaft 
zurückgeführt. Die Halden (bei Ta- 
gcbaubetricben und Erzaufberei
tung). aufgeackert und gedüngt 
werden zu blühenden Gärten und 
fruchtbaren Feldern, und das wird 
schon gemacht Auch das Wasser
problem wird gelöst.

Wera Sidorowa. Sachverständige 
im Rat zur Standortverteilung der 
Produktivkräfte beim Staatlichen 
Plankomitee der UdSSR, betonte, 
der Anteil der Kursker Magnetano
malie an der Erzeugung des Markt
erzes der UdSSR werde demnächst 
rapid zunehmen.

Das alles gehört zur Lisenmetal- 
lurgie. Da aber die Probleme im 
Komplex gelöst werden, werden 
sich gleichzeitig auch andere In
dustriezweige entwickeln, neue Be
triebe und Städte entstehen.

Shelesnogorsk ist heute die jüng
ste Stadt an der Kursker Magnet
anomalie. Doch sie wächst rasch 
nach einem genauen Plan und 
richt nur die Mitarbeiter im Exeku
tivkomitee des Stadtsowjets, son
dern alle, die in dieser Stadt woh
nen. wissen genau, was, wo und 
wann gebaut wird. Es sind die 
Standorte der noch nicht existieren
de.! Straßen. Betriebe, Schulen. 
Lichtspielhäuser. Architekturen- 
scmblcs und Denkmäler bestimmt 
Doch ich denke, daß der Erzblock, 
anläßlich des 100 Lenin-Jubiläums 
als ein Rapport an den Führer auf 
den Sockel emporgehoben, das ei
gentliche Wahrzeichen der Stadt 
bleiben wird.

(APN)

Sprache. 2100 — ..Persönlichkeit 
Gesellschaft Staat" — Sendung 
der gesellschaftlich-politischen Re
daktion. 21.15 — Fernsenskizze 
.„Mein ganzes Leben". 21.30 — In- 
jormationsprogramin „Auf Neu
landbahnen" 22 00 — Moskau. 
„Die Zeit". Informatio.isprogramm. 
22 30 — „Hockeymeisterschaft der 
UdSSR. „Spartak" (Moskau) — 
„Dynamo" (Moskau)"

Neues aus Wissenschaft und Technik Personen kraf t wagen
von der Wolga

MOSKAU. Im Zentralen Ver
suchs-Konstruktionsbüro des Uni
onsforschungsinstituts für Geräte 
des Ministeriums für Landwirt
schaft der UdSSR wurde eine Se
rie neuer Geräte für die landwirt
schaftliche Produktion nusgearbel- 
tet. Die neuen Kontrollmeßgeräte 
ermöglichen es, die technologischen 
Prozesse zu vervollkommnen und 
optimale Bedingungen der Lage
rung der Erzeugnisse zu schalten.

UNSER BILD: Ein neues elektri
sches Thermometer zur Messung 
der Temperatur von Mehl, Getreide 
und anderem verpackten Schütt
gut. Das Thermometer hat 
ein Messungsberelch von 5 Grad • 
Kälte bis zu 70 Grad Wärme. Das 
Gerät ist bequem in der Arbeit.

Foto; B. Korsin 
(TASS) I

Entdeckung einer Geologin
Produkte der Mlkrobcntätigk.-it 

sind Ursache für die Triebsandbil
dung. Zu dieser Feststellung ge
langte die sowjetische Geologin 
Warwara Radina im Ergebnis einer 
langjährigen. Untersuchung über die 
Natur dieser gefährlichen Erschei
nung •

Der gioße sowjetische Boden- 
forscher Alexander l.ebcdjcw stellte 
bereits in der Mitte det vierziger 
Jahre Kolloide kleinste Klcbstoff- 
tei'che.i - in den Triebsandböden 
fest. Diese Teilchen dienen als eine 
An Schmierstoff. -Ile Gleitbewe
gungen zwischen d-r Snndkör.v 
chcn cr'elchtern Auf dlise Ersclvl 
nun? führte er die Entstehung der 
Triebsande zurück

Laser hilft dem Augenarzt
Mit einem Laserstrahl kann man 

den Augendruck messen, ohne daß 
das Auge selbst berührt wird. Un
sere Arzte bewerkstelligen das mit 
einem in Leningrad entwickelten 
Druckmesser.

Das Meßverfahren ist recht ein
fach. Ein Gerät richtet gleichzeitig 
mit einem Laserstrahl einen leich
ten Luftstrahl auf die Hornhaul. 
deren Reaktion auf diese „Belüf
tung” vom Laserstrahl aufgefan
gen wird. Von der Oberfläche des 
Augapfels zurückgeworfen, kehrt

Neuartige Luftkissen-Schiffe
In Moskau wurde das Projekt 

sowjetischer ^uftkissen-Schiffe vom 
Typ „Orion“ für den Binnenverkehr 
bestätigt. Mit 80 Passagieren an 
Bord kann ein solches Motorschiff 
eine Geschwindigkeit bis 60 Kilo
meter In der Stunde entwickeln. Die 
längsschiffs angcordiietcn Ansätze 
verleihen dem Fahrzeug Stabilität

Der Prototyp der neuartigen 
Schiffe, die vornehmlich in Gorki 
gebaut werden sollen, ist das 48- 
sitzige Motorschiff „Gorkowtschi- 
iiin", das vor zwei Jahren vom Sta
pel lief Die vorgenommenen Tests 
ergaben, daß das Schiff, das auf en
gen und windungsreichen Flüssen 
eine gute Manövrierfähigkeit zeig
te. eine Geschwindigkeit entwickeln

Bei einer späteren Untersuchung 
dieser Erscheinung ist es Warwara 
Radina aufgefallen, daß die Obei 
fläche der Sandkörnchen verwittert 
oder vielmehr zerfressen erscheint 
Sie postulierte, daß dies auf die 
Einwirkung von Mikroorganismc i 
zurückgcht. Die Untersuchung?!) 
ergaben, daß in einem Kubikzenti
meter Boden mehrere Millionen 
Mikroben enthalten sind

Bei Assimilation organischer 
Substanzen und Mineralien sehe! 
-len die Mikroben einen Schleim, 
das heißt die Kolloide, aus. die 
seinerzeit Lcbedjew entdeckte. Die 
Sandkörnchen werden von dies-T 
rallerlförmi'>cn Substanz umgeben. 
Auf dieser Prämisse aufhauend, er

der Strahl zum Gerät zurück und 
gibt Schwingungsgrad der Augen- 
nülle an. Eine Elektronenan- 
lagc empfängt die Informationen, 
gibt auf einer Leuchttafel die 
Ziffernbedeutung wieder, nach der 
über den Druck innerhalb des 
Auges geurteilt wird.

Wissenschaftler nehmen an. daß 
dieses Gerät weite Möglichkeiten 
für die Diagnostik der Augenkrank
heiten und für ihre Vorbeugung 
schaffL

(TASS)

kann, die das Dreifache der her
kömmlichen beträgt.

Die Perspektiven der Binnenflotte 
unseres Landes bringt man mit 
Schnellschiffen — mit Luftkissen- 
und Tragflächen- Fahrzeugen — in 
Zusammenhang Deren Geschwin
digkeit. die 100 Kilometer in der 
Stunde erreichen kann, befriedigt 
sowohl Geschäftsleute als auch 
Touristen. Derartige Schnellschifle 
verkehren bereits in Zentralrußland 
und Sibirien.

Demnächst dürften die Schnell- 
schiffc den größten Teil der Perso
nenbeförderung übernehmen, wäh
rend die Motorschiffe als schwim
mende Erholungsheime tum Einsatz 
kommen sollen.

(TASS)

hielt Radina zum ersten Mal unter 
laborbedingungen künstlichen 
Triebsand. Die Analyse ergab, daß 
die Produkte der Mikrobentätigkeit 
die lUrsache für die Umwandlung 
wassergesättigter Sande zu 
Schwimmböden sind. Sie lockern 
den Boden und vermindern den 
Rutschwiderstand.

In Kenntnis der Ursachen für 
Trlebsandhildu.ig können optimale 
Bekämpfungsverfahren entwickelt 
werden.

Das Komitee für Erfindungswe
sen der UdSSR registrierte die Ar
beit von Warwara Radina als ein?

• Entdeckung.
(TASS) 

Am Ufer der Wolga, im Gebiet 
Kuibyschew, geht der Bau der 
riesigen Autowerke und der neuen 
Stadt Togliatti seinem Ende ent
gegen.

In der Stadt funktioniert bereits 
das Polytechnische Institut, das der 
Zahl der Studenten nach in die 
Hochschulen erster Kategorie ein
gestuft isL

Aktiver Teilnehmer am Bau der 
Autowerke ist die Jugend, die aus 
allen Gegenden des Landes in 
Togliatti eintrifft.

1970 sollen die ersten 27 500 
Kraftwagen das Fließband der 
Autowerke verlassen. In den näch
sten Jahren wird der Ausstoß auf 
620 000 Kraftwagen im Jahr ge- 
stcigerL

Der neue Personenkraftwagen 
WAS wurde bekanntlich auf der 
Basis des italienischen „Fiat-124” 
ausgearbeitet, der nach strengen 
und anhaltenden Tests in der So
wjetunion ausgewählt wurde Da
nach wurde eine Modernisierung 
seiner Konstruktion durchgeführt

Der Personenkraftwagen WAS 
Ist fünfsitzig. Der Vierzylindermo
tor hat 60 PS. Der Wagen wird 
voraussichtlich 890 Kilogramm 
schwer sein und eine Höchstge
schwindigkeit von 140 Stundenki
lometer entwickeln.

Die Maschine hat einen stabilen 
geschlossenen viertürigen Aufbau 
mit gepolsterten verstellbaren Sit
zen. Nach dem Zurücklegen der 
Lehnen der vorderen Sitze bilden 

sich bequeme Schlafplätze Die vor 
deren und rückwärtigen Stoßstan
gen sind' aus verchromtem Stahl 
angefertigt und haben Einlagen aus 
schwarzem Gummi.

Der Wagen hat ein elegantes 
Aussehen. Die InnenverUeidung be
steht aus gemustertem Turh. die 
Umrandung ist aus geschmackvol 
lern Kunstleder angefertigt.

Der Aufbau des Wagens wird in 
folgenden Farben hergestellt: Kirsch
rot. hellblau, dunkelgrau, beige, 
weiß, dunkelblau und schwarz. 

■ Als Treibstoff wird hochklopf- 
festes Benzin Nr. 92 verwendet. Der 
beiläufige Treibstoffverbrauch wird 
sich bei voller Belastung und einer 
Stundengeschwindigkeit von 100 
Kilometer auf 8 — 9 Liter pro 100 
Kilometer belaufen.

Die Zahl der Schmierstellen im 
Betrieb des Kraftwagens wurde auf 
ein Minimum herabgesetzt, da bei 
der Montage des Kraftwagens im 
Werk weitgehend Baugruppen mit 
„langlebigen" Schmiermitteln ver
sehen sowie Speziallager verwen
det werden. Das Automobil WAS 
hal bloß sieben solche Schmierstcl- 
len. während es auf anderen Kraft
wagen 20 — 25 gibt.

UNSER BILD: Das Automobil 
„WAS-21 014" wurde im Autowerk 
an der Wolga auf der Basis des 
„Flat-124" hergestellt. Der Wagen 
wird am Uler der Wolga getestet.

Foto: APN

1000 — Stunde der englischen 
Sprache. 10.15 — Spielfilm. 11.40 — 
Dokumentarfilm „Zum Sturm der 
Zarenselbstherrschaft. 1210 — 
Fernsehfilm. 13.05 — Moskau. Fern
sehnachrichten. 13.15 — Für Kin
der. Zeichentrickfilme. 13.30 — Do
kumentarfilm. 13.50 — Spielfilm. 
1900 — Heute im Programm. 19 05 
— Stunde der englischen Sprache. 
19.20 — Film für Kinder — „Wir 
sind auch aus Spassk". 19.50 — 
„Auf dem Neuland" — Programm 
der Redaktion für Landwirtschaft 
20 35 r- Fernsehfilm .Jerewan — 
Alma-Ata”. 21.10 — Informations- 
Programm „Auf Neulandbahnen". 
2130 — Moskau. „Leninsche Uni
versität der Millionen". 22.00 — 
„Die Zeit”. Informationsprogramm. 
22.30 G. Puccini. „Tosca".. Auf 
führung des Odessaer Staatlichen 
Opernhauses.

Mittwoch, den 21. Oktober 

19 00 — Heute im Programm. 
Sendungen in kasachischer Spra
che. 19.05 — Informationsprv^ramm 
„Auf Nculandbahncn". IS 20 — 
Sendung „Auf den Feldern des 
Ischimgebiets". Sendungen in rus
sischer Sprache. 20.05 — Fernseh
film „Der Männerchor". 20.25 — 
Klub „Der Soldatenruhm". 21.25 — 
Dokumentarfilm „Ust-Himer Sui
te". 21.35 — Inlormationsjirogramm 
„Auf Neulandbahnen". 22.00 — 
Moskau. Pokalspiel der Pokalbe- 
sitzer der Europa-Fußballspieler. 
ZSKA (Bulgarien)—Chelsi” (Eng
land). 23.45 — „Die Zeit". Informa
tionsprogramm. 00.15 — „Seiten 
aus der Geschichte des sowjetischen 
Films". „Der erste Bote". Spiel
film.

Donnerstag, den 22. Oktober

1000 — Stunde der englischen 
Sprache. 1005 — Spielfilm. 11.15— 
f ernsehaufführu.ig „Das Duell" 
12 00 — Fernsehfilm. 13.05 — Mos
kau. Fernsehnachrichten. 13.10 — 
Spielfilm. 1445 — Für Schüler 
„Junge Musikanten" — Sendung 
aus Rischlnjow. 19.00 — Heute im 
Programm. 19.05 — Stunde det 
englischen Sprache. 19.10 — „Mit 
Großaufnahme" — Sendung der 
Kinderredaktion. 19.50 — Fer.iseh- 
film „Fanos — der Unglücksrabe". 
20.15 — Sendungen für das Gebiet 
Koktschetaw. 2100 — „Wochen
schau" Sowjetfilm" Nr. 21. 21 10 
— Informatlonsprogramm „Aul 
Nculandbahncn". 21.30 — Moskau. 
„Leninsche Universität der Millio
nen". W. Shakespeare. „Die zwölfte 
Nacht". Aufführung. Li der Pause 
— „Die Zeit" — Informations
programm.

Freitag, den 23. Oktober

19.00 — Heute im Programm. 
Sendungen In kasachischer Sprache 
19.05—Informationsprogramm „Auf 
N'eulandbahnen". 19.20 — Sendung 
„Lichter des Fünfjahrplans". 1950 
— Spielfilm „Er ging allein". II 
Folge. Sendungen in russischer

Sonnabend, den 24. Oktober

13.30 — Moskau. Fernsehnach
richten. 13 45 — Für Kinder. Zei
chentrickfilme. 14.15 — Konzert. 
15.00 — Programm des Südsacha- 
linsker Fernsehstudios. 16.30 — 
„Gesundheit'. Wissenschaftlich-po
puläre Sendung. 17.10 — „Das Le
ben des Ta.izes" „Fernseh-Volks- 
universität". 18 00 — Fakultät für 
Wissenschaft und Technik „Die 
anorganische Chemie" 18.40 — 
Fernsehnachrichten. 1845 — Fa
kultät für Kultur. „Die klassische 
Oper". 19.30 — ...Musiktreffen". 
Konzert. 20.00 — Fußballmeister
schaft der UdSSR „Tschcrnomo- 
rez" (Odessa) — ZSKA (Moskau). 
2 Halbzeit. Sendung aus Odessa. 
2100 — FcrnschnacTirichten. 21.05 
— „Chronik des halben Jahrhun
derts Fernseh-Dokumentarfilm 
„Das Jahr 1957". 21.45 — Im Äther 
— „Jugend" ..Hallo, wir suchen 
nach Talenten", 22 45 — Verfilmung 
von Literaturwerken „Anna Kare
nina". Spielfilm. I Folge. 24.00 — 
„Die Zeit" — Iniormationspro- 
gramm. 00.30 — ..Auf dem Weg 
nach Cordova" Fernsehaufführu.ig 
01 30 — „Das abendliche Lenin
grad". Estradenprogramm.

Sonntag, den 23. Oktober

12.15 — Moskau. Fernsehnach
richten. 12.30 — Für die Schüler 
„Der Wecker". 1300 - Friedrich 
Engels und die Gegenwart. 13.30— 
Fernsehübersicht „Das Karussell". 
14.15 — Leinwand der Filmliebha
ber. 1500 — Für Schüler „Mach 
mit. mach'» nach, mach'» besser". 
Sendung aus der DDR. 1600 — 
Aus dem Zyklus „Alle Sinfonien 
von Beethoven". Sinfonie Nr. 2 
Sendung aus der DDR. 1650 — 
„Begegnung mit dem Russischen 
Museum". ..Frauenbildnis". Sendung 
aus Leningrad. 17 20—„Apfel des 
Jahres von einundvienig". Spiel
film. 18 35—„Der Mensch und das 
Gesetz". Gespräch mit dem Vorsit- ' 
zenden des Obersten Gerichtshofs 
der RSFSR A. N. Smirnow. 18.50 
— Tagesnachrichtcn. Wochenschau. 
19 00 — ..Musikkiosk". 19.30 — 
„Für die Kämpfer, der Sowjetarmee 
und der Kriegsmarine". „Die ge
flügelte Garde". Fernsehskizze. 
2000 — „Klub der Filmreisenden". 
21.00 — Fernseh lachrichten. 21.05 
— „Die Dorfschaffenden". 21.30 — 
Lieder des Komponisten S. Tüll- 
kow. Konzert. 22.00 — „Herrscher 
ohne Maske". „Die Texas-Millio
nen". Erste Sendung. 2230 — 
Verfilmung von Literaturwerken. 
„Anna Karenina". Spielfilm. II. Fol
ge. 2340 — „Die Zeit” — Infor
matio.isprogramm.
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